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Staat und Kultur.
Eine Aeichslagsrede

des Reichsinnenminislers.
Dr. Külz über die Aufgaben seines Ministeriums .

m . Berlin , 10. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist -
leitung ). Man muß dem Reichstag zugestehen , daß er in

' der letzten
Woche sehr fleißig gewesen ist, denn er konnte sich in seiner Mittwoch -
Sitzung bereits mit dem Etat des Reichsinnenmini st e-
r i u m s beschäftigen . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand
eine große Red « des Reichsinnenministers , in der er wieder einmal
ein großes Programm entwickelte .

Reichsinnenminister Dr. Külz
hebt hervor , bat in den Worten »Staat und Kultur ' das Wirken
«eines Ministerium » umschlungen sei. DaS Reichsministerium des
Einern ist die Zentralstelle aller innerpolitischen staatlichen Gescheht
Nisse im Reiche . Festigung der Staatsordnung , des Staatsgcfügcsund Ausbau des Staates ist dabei das Ziel . Lebhafter Meinunzs -
auswusch herrscht bei den Beteiligten über Art und Maß dcr
staatlichen Betätigung der Länder . Die Begriffe

Föderalismus und Unitarismus
pnd kein« Gegenpole . DaS Deutsche R « ich ist nicht nur ein « Ver -
»orperung , fondern vor allem Garant der deutschen Leistungscraft
auf politischem , wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete . Niemals? at das deutsche Volk eine stärkere Zusammenfassung seiner Energie«us diesem Gebiete gebraucht als jetzt . Deshalb muß das einzel -
staatliche Leben der Länder sich in den Dienst dieser Zusammen .
Wifling stellen , wie eS nur im Reich« und durch das Reich geschehenkann . Vor jeder Prüfung einer großen politischen Frage wollen wir
uns immer sagen : „ Ich bin Deutscher und noch einmal DeutscherUnd immer noch einmal Deutscher und erst dann bin ich Arbeiter
Aer Beamter oder Bauer . " Deshalb kein Partikularismus der« lass« , der Berufe und der Parteien , sondern Einheitsgefühl
alz Deutscher im . Deutschen Volk "

. „ Deutsch " heißt
Generalnenner bei allen unseren politischen Rechnungen . Mit diesem
deutschen Volksgeist wollen wir den deutschen Staat stützen . Das
wird ein stärkeres Fundament für unser Deutsches Reich geben als• Ue geschriebenen Gesetze (Beifall ) .

Der Festigung der Staatsordnnng muß auch die
Tätigkeit der deutschen Beamtenschaft

^ >«nen . Ich betrachte mich deswegen als Minister für die Beamten ,
^ hn« klares Bekenntnis des Beamten zu diesem Staate und ohne

Bekenntnis des Staates zur Beamtenschaft ist das erforderliche
gegenseitige Treue -Verhältnis nicht zu erreichen . Die erforderlichen
Gesetzentwürfe , die die persönlichen , dienstlichen und materiellen
Verhältnisse der Beamtenschaft auf eine gesicherte moderne Rechts -
Grundlage stellen sollen , sind dem Hause entweder bereits zugegangen
^der werden ihm in Bälde zugehen . Zusammenfassung und
Dadurch Vereinfachung des gesamten öffentlichen
^ « rwaltungsbetrieb es muß an allen beteiligten Stellen° is Gebot dcr Stunde empfunden werden . Soweit das Reich selbst*« Betracht kommt , sind dem Haushaltsausschuß die erforderlichen
Maßnahmen angekündigt worden . Ich darf an die Länder und © t »

meinden di « dringend « Vitt « richten , da « Reich in seinen vestredun -
gen zu unterstützen .

Di « eine große Aufgab « meines Ressorts ist die , Zentralstellen
für die innerstaatliche Entwicklung des Reiches zu sein mit dem
Ziele der Festigung des Staatsgefüges . Die andere große nicht min -
der wichtige Aufgabe ist , die Zentralstelle der

Kulturpolitik des Deutschen Reich«»
zu sein . Im Dienste der Volksgesundheit wenden wir von
Reichs wegen nicht unbeträchtliche Mittel auf . Die für April d. I .
vorgesehene Reichsgesundheitswoche wird die Bevölkerung auf die
Wichtigkeit der Gesundheitspflege hinweisen und der Auftakt sein
« t einer planmäßig fortgesetzten gesundheitlichen Volksbelehrung .
Besondere Mittel wenden wir zur Bekämpfung des Alkohol -
mißbrauche ? auf . Eine wesentliche Einschränkung des Alkohol -
genusses liegt in gesundheitlichem und kulturellem Interesse des
Volkes . Sie zu erreichen scheint mir aber in «rster Linie «ine Auf «
gab « der Volkserziehung und nicht der Gesetzgebung zu sein.

Im deutschen Schulwesen
macht sich ein ebenso starker , wie ein ungeklärter Drang nach Re »
formen geltend . Es kommt aber nicht in erster Linie auf die Schul -
art , sondern auf die Menschenart an , die wir heranbilden müssen .
Der Ausgleich zwischen den verschiedenen Interventen an der Schule
kann in Deutscqland mit seinen konfessionellen und wcltanschauungs -
mäßigen Verschiedenheiten nur unter weitgehender kultureller und
politischer Toleranz gesunden werden . Mir müssen die Synthese zwi -
schen den Ansprüchen der Eltern , des Kindes , des Lehrers und der
Führung suchen, und die Führung liegt hierbei beim
Staat . Die Lösung zu finden ist die ungeheuer schwierige
Aufgabe des Reichsschulgesetzes . Nicht zu vergessen ist, daß für den
werdenden Menschen von ausschlaggebender Bedeutung ist. daß für den
vom Haus und der Familie an Erziehung und Bildung mitbekommt .
Hier hat vor allem die deutsche Frau eine große Mission am deutschen
Volke zu erfüllen . Das Reich unterstützt eine große Zahl kultureller ,
wissenschaftlicher Einrichtungen und Unternehmungen mit bedeuten -
den Mitteln . Es beschränkt sich aber nicht nur aus die Unterstützung
dieser Einrichtungen , sondern unterhält selbst retchseigen « wissen-
schaftliche Institute . Falsche Sparsamkeit wäre vor allem an For¬
schungsinstituten übel am Platze . Der Pslege der eigenen Kultur
liegt die

Pslege der kulturellen Beziehungen zum Ausland «
ob. Es ist zu hoffen , daß durch die Aufnahme in den Völkerbund die
geistige Zusammenarbeit in dör hierfür vorgesehenen Abteilung des
Völkerbundes wesentlich gefördert wird . Hoffentlich wird die Auf -
nähme in den Völkerbund auch das kulturelle Schicksal unserer deut -
schen Minderheiten erleichtern . Wir und die deutschen Minderhei¬ten werden es uns nicht nehmen lassen , uns als eine große , innig
verbundene deutsche Kulturgemeinschnft zu fühlen . >

Große und weitaus greifende Ausgaben innerstaatlicher und kul¬
tureller Art sind es , die dein Reichsministerium des Innern anver -
traut si,: d . Unsere gemeinsame Arbeit ans diesen Gebieten ist fürVolk und Boterland notwendig . Solange ich die Ehre habe , an der
Spitze dieses Ministeriums zu stehen , werde ich meine bescheidene
Kraft restlos in den Dienst dieser gemeinsamen Arbeit stellen , und ich
hoffe, daß sie nicht ohne Nutzen sein wird sür den deutschen Staat
und die deutsche Kultur .

Die Rede des Reichsinnenministers wurde von dem Haus mit
lebhaftem Beifall aufgenommen .

(Titzungsbericht siehe Seite 3 .)

Immer noch keine Entscheidung.
Mißvergnügen und NerovsiM j

bei der deutschen Delegation .
(Drahtmeldung unsere » nach Genf entsandten Chefredakteurs .)

Dr . W. Sch . Genf , 10 . März .
Herr Ehamberlain dcr den Reichskanzler und den Reichsaußen -

Minister für heute abend um 558 Uhr zum Diner ins Beaurivage' » geladen hatte, - mußte die deutschen Delegierten bitten , ihr Er -
seinen um eine Stunde zu verschieben , weil die Konferenz der

vcarnomächte mit den übrigen Ratsmitgliedern sich über Erwarten
hinzog . Die Besprechung , die bei dem Generalsekretär des

olkerbundes , Sir Eric Drummond stattfand und an der ausfallendem
. e>>e auch der polnische Vertreter Gras Skrzynski teilnahm , der nicht
J '? Nat angehört , dauerte von 5 Uhr bis nach acht Uhr . Wenn auch

den Mitteilungen , die im französischen Hauptquartier , dem
fett

^ ergues . im Laufe des Tages ausgegeben wurden , wohl
J gestellt werden darf , daß innerhalb der Locarnomächte eine
. ' uigung im Sinne des deutschen — die Franzosen sagen lieber
. Modischen — Standpunkte ? erfolgt ist , so zeigt sich jetzt doch , daß

-. ocarnomachte ihren Einfluß im Völkerbund überschätzt haben
ftnfc

ßcI' nR,t ihnen also nicht ohne weiteres , ihren Standpunkt den
dcreil Mächten , die im Rat vertreten sind , aufzuoktroyieren . Daß

{
a n auch in der heutigen Konferenz noch nicht voll -

sej .
m

r
men Zu Ende gekommen ist , läßt sich aus den wichtig

^
' Eilenden Verlegcnheitswocten schließen , mit denen die war -

0,1 Journalisten am Schluß der Sitzung abgefertigt wurden .
l
'
äiH

* erklärte Bette sch und als man ihn stellen wollte , er -,
gierte er das dahin , daß er selbstverständlich nur das Ende der
W,

" N* .meinte , Paul Voncour gm § etwas weiter , indem er
^ aß man in den Verhandlungen vorwärts gekommen wäre und

lS..5 55mis sich vorbereite .
" ! or f cn W eine Wiederholung der Konferenz im heutigen

9? geplant . Man spricht dagegen von einer offiziellen
Ntzung nach der für morgen erwarteten Rückkehr Briands .

zy £
~em nun also schon der 4. Tag der fortgesetzten Locarnokonserenz

l ' Si ' " " d noch innrer nicht endgültig geklärt ist , ob der eigent -
laden der Genfer Zusammenkunft , zu der Deutschland eilige -
Si n

wurde , seine Erfüllung finden wird , ist es erklärlich , wenn im
der d. eut schen Delegation , im Hotel

^ av *
T ° p nT ' Mißvergnügen und Nervosität im

U .
" n Wachsen begriffen sind. Man hat uns eingeladen ,in Locarno versprochenen Sitz im WlkerburH und im Rat ein -

zunehmen und mutet uns , nun zu , tagelang dem lächerlichen Schau -
spiel des Feilschens zwischen zwei Völkerbundsgruppen zuzusehen , in
das man uns , die wir doch gar nichts damit zu tun haben , gern
hineinzsrren möchte, als ob die deutschen Minister nichts besseres
zu tun Hütten , als bei dem wieder umgeschlagenen schlechten Wetter
in den Zimmern eines Genfer Hotels ihre Zeit zu verbringen . Es
ist zuzugeben , daß die deutsche Delegation sich in einer Situation
befindet , die wirkliche Zurückhaltung und Ruhe von ihr verlangt ,
aber schließlich kann doch der Augenblick kommen , wo man erklären
muß , daß wir eine baldige klare Entscheidung der Gegenseite ver -
langen müßten .

Die Entscheidung der Gegenseite , daß der unerwartete Sturz
von Briand als force niajeur auszufasse » sei, ist nicht stichhaltig ,
weil der Kern der Schwierigkeiten gar nicht mehr bei Frankreich
liegt , das in der Streitfrage der Ratssitze doch schon , ohne es zugeben
zu wollen , nachgegeben hat , sondern in der auseinander st re -
öenden Gruppierung im Völkerbund selbst , in der Tat -
sache , daß dieser Völkerbund noch gar kein Völkerbund ist, in der
Schwerfälligkeit seiner Maschinerie — über die die schönen Worte
des Grafen Jshii in seiner Eröffnungsrede nicht hinwegtäuschen kön-
nen —, in der Tatsache , der ersten großen Krise innerhalb dieses
Vereins der Nationen , hinter der die seinerzeitige argentinische Krise
an Bedeutung weit zurücktritt . Diese Krise wird ja wohl im Laufe
des morgigen Tages irgendwie überwunden werden und Deutschland
wird dem Völkerbund angehören und immerhin in Zukunft den Vor -
teil haben , gegen Entscheidungen , die sür Deutschland ungünstig sein
würden , sein Veto einzulegen . Aber was geschehen konnte , um im
Augenblick des deutschen Eintritts den Völkerbund in dcr deut -
schen öffentlichen Meinung noch weiter herabzusetzen , ist geschehen.
Die Zukunft wird lehren , ob es mit deutscher Mitarbeit möglich sein
wird , das Genfer Institut so umzusormen , daß es seinen Namen
einigermaßen verdient . Da die deutsche Delegation erst heute abend
bei Ehamberlain und nachher bei Drummond Neueres über den Stand
der Dinge erfahren wird , wie er sich nach der heutigen Konferenz
darstellt , wird es erst in den späten Abend - bis Nachtstunden möglich
sein , klar zu sehen und die umlaufenden Gerüchte auf ihren Wahr -
heitskern zu untersuchen . Vor dcr heutigen Konserenz war dcr
schwedische Vertreter im Rat , der Außenminister Unden , von dessen
Stimme und Entscheidung für uns soviel abhängt , bei den deut -
schen Delegierten . Durch ihn kannte also die Konferenz die
Auffassung dcr deutschen Vertreter bis zu den letzten Phasen dcr
Entwicklung . Da dic Haltung der Schweden nach wie
vor u n e r s ch ü t t e r t ist, sollte man eigentlich annehmen , daß die
Koinxroniißfrage übeiHauxt nicht an uns gebellt werden könnt «,

Die Saargrenzen.
Von

Geheimrat Dr. £ Zapf , M . d . R .
Jedermann in Europa , der politisch interessiert ist , kennt di«

monströse Grenzziehung im Osten , wo der p»lnische Korridor deutsche»
Land voneinander trennt . Dort genügt ein Blick auf die Karte ^

'
um zu sehen , welchen Irrsinn die drei großen Staatsmänner inj
Versailles seinerzeit in die Wirklichkeit zu übertragen di « Güt «
hatten . Anders im Westen . Nur der Kenner der Verhältnisse könnt »
ermessen , von welchen Folgen die willkürliche Absteckung der Grenz »
des Saarreviers sein mußte . Ein Saargebiet als eigenes Land ,
oder auch nur als eigene Provinz hat es nie gegeben , da » früher «
Fürstentum Saarbrücken hatte ganz andere und wesentlich enger «
Grenzen , als das heutige Saargebiet , so daß di « Herren Tlemencean »
Wilson und Lloyd George ihrer Phantasie freien Spielraum lassen
konnten . Es galt , das Deutschtum möglichst zu schädigen , und diesem
Gedanken entsprechend sind die Grenzen ausgefallen .

Die Begründung für die Abtrennung d«» Saargedi «te« vom
deutschen Zollgebiet war bekanntlich di« Behauptung , di « Franzosen
würden für die nächsten 15 Jahre infolge der Zerstörung der Kcchlen«
gruben in Nordfrankreich an Kohlenmangel leiden . Man hätt «
dieser Behauptung Rechnung tragen können , indem man das klein «
Gebiet , auf dem Kohle vorkommt , vom deutschen Zollgebiet ab -
getrennt hätte . Allein der Bissen mußte , da die französische Politik
offenbar damit rechnet , das Saargebiet nicht nur wirtschaftspolitisch
auf 15 Jahre , sondern eines Tages mit Haut und Haaren zu schlucken ,
etwas größer ausfallen . Aus diesen Gründen hat man aus der
bayerischen Provinz Pfalz , welche mit der Saar historisch nichts ,yt
tun hat . willkürlich Landesteile losgerissen . Zunächst nahm man
die pfälzische Stadt Homburg und brachte damit das ganze
westpfälzische Eisenbahnsystem , dessen Schlüssel der Bahnhof in Hom -
bürg ist, in ein betriebstechnisches Durcheinander , das nach Lage
dcr Dinge überhaupt nicht abzustellen ist. Die natürlichen Ver¬
bindungen des ganzen äußersten Südwesten dcr Pfalz laufcn in dcr
Richtung dcr Straße Homburg — Kaiserslautern —Mainz , welche von
Napoleon I . als militärischer Verbindungsweg nach Deutschland
kurz vor seinem Sturz ausgebaut worden ist. In diesen Verbindung »-
weg macht heute die französische Zollgrenze einen Einschnitt und
zwingt die deutschen Transporte , obgleich die beiden Zollgrenz -
stationen Einöd und Eichelscheiderhof nur wenige Kilometer von «
« inander entfernt sind, zeitraubende und kostspielige Umwoge >u
suchen, insbesondere alle Landtransporte , das zwischen Zw « ibrückcn
und Landstuhl liegend » ziemlich hohe Gebirge zu überwinden . Aus
rein militärischen Gründen hat man wieder das B l i e s t a l,
welches gleichfall » mit dem Saargebiet niemals etwas zu tun hatte ,
in Versailles zu dem neuen Gebilde gezogen und dadurch erreicht ,
daß die deutsche Stadt Zw ei Krücken , welche heute nur me '°r
2 Kilometer von dcr sranzösischcn Zollgrenze liegt , des größten Teiles
ihres wirtschaftlichen Hinterlandes beraubt worden ist. Gemeinden ,
welche seit Jahrzehnten nichts anderes als Vororte von Zweibrückcn
waren , Dörfer , die feit vielen Jahrhunderten zu dem Bezirk Zwei «
brücken gehörten , ihre gesamten wirtschaftlichen Verbindungen dorthin
hatten , wurden durch den Versailler Friedensvertrag plötzlich zu
Saargemeinden und nunmehr seit dem 1 . Januar 1925 durch die
Aufrichtung dcr verstärkten Zollschranke wirtschaftlich von dem ihnen
zunächst liegenden Versorgungspunkte losgerissen .

Die Folgen für die ganz « Westpfalz sind dementsprechend .
Die Landwirtschaft hat ihr Absatzgebiet verloren . Das Getreide ist
schwer verkäuflich , der Kartoffelbau unrentabel . Der Mittelstand
in den Grenzstädten ringt überall um seine Existenz . Die Zollgrenz «
hält die alte Kundschaft ab , neue läßt sich nicht finden . Der kleine
Bezirk Zweibrucken hat weit mehr Arbeitslose als das ganze einig «
600 000 Menschen zählende Saargebiet .

Man darf aber nicht glauben , daß die Verhältnisse innerhalb
des Saargebiets infolge der Einbeziehung in das wirtschaftlich «
Gebiet Frankreichs sich irgendwie gebessert haben . Zur Zeit täuscht
die Inflation noch einen gewissen Schwung im Geschäft vor . Allein
schon jetzt sind häufige Zusammenbrüche vorgekommen und die De-
flation , die ja wohl auch in Frankreich eines Tages einsetzen wird ,
sie muß mit Sicherheit das Wirtschaftsleben des Saargebietes auf
das Schwerste treffen . Es wird sich die Frage aufwerfen , inwieweit
Deutschland dann den Nöten des Saargebiets abhelfen kann . Wir
glauben nur dann , wenn die französische Zollgrenze wieder an die
französische Rcichsgrenze zurückverlegt wird . Deutschland hat alle
Ursache , der Welt , insbesondere auch Frankreich zu Gemüt « zu führen ,
daß die Losreißung des saarländischen Jndustriebezirk » ein wirt «
schaftlicher Unsinn war , der nicht nur die deutschen Grenzprovinzen ,
sondern auch das Saargebiet selbst auf das Schwerste schädigt und
den angrenzenden französischen Provinzen keinen Vorteil , sondern
nur eine schwere Belastung bringt .

Deutschland wird nicht in der Lag « sein , bei Handelsvertrag -
lichen Abmachungen dem Saargebiet wesentliche Vorteile auf Kosten
der schwer leidenden deutschen Nachbarprovinzen einzuräumen . Der
Unsinn der Grenzziehung an der Saar kann nur in der Weise beseitigt
werden ^ daß auch die Franzosen am eigenen Leibe die Torheit , die in
Versailles begangen worden ist , begr « ifen lernen . Es steht heute
fest, Frankreich hat keinen Kohlenmangel , es gibt Kohle im Ueber -
fluß und die Saarkohle ist absolut auf das nächstgelegene deutsche
Gebiet als Abnehmer angewiesen . Es liegt im Interesse der fran -
zösischen Wirtschaftspolitik , den innerfranzösischen Markt von den
saarländischen Produkten zu entlasten . Der Tag wird kommen , an
dem die maßgebenden Wirtschaftskreise Frankreichs dies einsehen , den
Staat zur Verminst zwingen und die Torheit dcr Grenzziehung von
1919 wieder auslösen werden .

TU . Rom , 10. März . ( Funkspruch .) Im Senat begann die Be -
ratung der Hccresvorlagc . Mussolini hielt eine längere Rede , in dcr
er die Vorlage begründete .

TU . Kowno , 10 . März . Die litauische Regierung hat angeordnet ,
daß die parlamentarischen Wahlen am 7. und 8 . Mai statt -
finden .

.i .X.8 . Newyork , 10 . März . (Eigener Kabeldienst .) Dcr frühere
deutsche Dampfer „Amerika " geriet in Brand , während er im Trocketi-

dock lag . Der Spaden .beläuft sich auf «twq xiux Million Dollar .
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Die AusstchwZz öes neunken
Kabmetts Briand .

Osr Einflug von Genf .— CaMaux ' Ablehnungsgrür d :
F .H . Paris , 10 . Aiärz. (Drahtmcldung unseres Berichterstatters )

Briand ist vereits heute abend nach Genf abgereist . In den
rier Tagen jcincs dornten Aufenthaltes wird sich das Schicksal des
neunten von ihm gebildeten Kabinetts entscheiden , denn, wenn es
Briand nicht gelänge , ein Kompromiß in der Frage der Ratssitze zu
Stande zu bringen , wie er es der neuen Mehrheit , aus die er sich
jetzt stützen muß , zusagte , dann hätte sein auf sehr schwachen Füßen
ruhendes Kabinett von vornherein ausgespielt . Man muß sich in¬
folgedessen daraus gesagt machen , dag der neue französische Minister -
Präsident alle seine Ueverredungskünste spielen lassen wird , um für
Polen wenigstens einiges herauszuschlagen. Denn dessen Erfolg
allein interejiiert in Frankreich, während man gegen die Ablehnung
der brasilianischen Forderung und auch der spanischen nicht allzuviel
einzuwenden hätte . Aber Polen dürfte nicht vollkommen unterliegen ,
und dies durchzusetzen, hat Briand sich zweifellos zur Aufgabe ge-
itellt .

Es steht nunmehr fest, warum Taillaux sich trotz
ollen Zuredens nicht dazu bewegen lieg , in das Ka -
b i n e t t Briand einzutreten . Er gab der Ueberzeugung
Ausdruck , daß mit kleinlichen Mitteln die Finanzfrage nicht zu
lösen sei , sondern daß diese mit aller Energie angepackt werden müsse
und daß man vor einer rücksichtslosen Maßnahme nicht zurückschrecken
dürfe . EaiUaux fügte hinzu , dag er nicht nur Einblick in das Fi -
Nanzministerium haben müsse, sondern dag ihm auch die Ministerien
des Innern , der Justiz >,nd der öffentlichen Arbeiten vollkommen
zur Verfügung stehen müßten , weil er nur mit deren Hilfe seinen
ßteß angelegten Plan durchführen könnte. Das wäre aber nur
möglich , wenn er selbst Ministerpräsident wäre , weil dann ' die ganze
Politik des Kabinetts seinen Interessen untergeordnet wäre . Als
Finanzminister könnte er sich nur auf die Erledigung der ihm zuge¬
wiesenen Angelegenheiten beschränken . Er sei heute nicht in der
Lage , die Finanzreform auch nur um einen Schritt weiterzubringen .

Man wird also annehmen müssen , dag , wenn Briand erfolgreich
«,us Genf zurückkehrt , er am Dienstag in der Kämmer fein Ver¬
trauensvotum erhalten werde und man dann wieder ein St ü ck - und
F l i ck w e r k beginnen werde, um die Finanzfrage wenigstens für
den Augenblick schlecht und recht zu tösen . Allgemein herrscht die
Auffassung, daß man eben ein Kabinett zu Stande bringen wollte,damit Briand als französischer Ministerpräsident seine Berhandlun -
gen in Genf aufnehmen konnte.

Ueber d e Stimmung gegenüber dem neuen Kabi -
nett läßt sich sagen , daß dieses vor allem bei den Parteien der
Rechten sehr günstig beurteilt wird . Malvy als Innenminister
wird keine weiteren Schwierigkeiten bereiten . Erbittert sind nur
die unmittelbaren Freunde Herriots , denn von den ehemaligen
Minister » seines Kabinetts hat in der neuen Regierung keiner ein
Portefeuille erhalten . Nicht unbefriedigt sind die Sozialisten , die zu
Malvy gute Beziehungen unterhalten . Das Kabinelt könnte sich
demnach einige Zeit halten , wenn die Dinge in Genf einen für
Frankreich befriedigenden Verlauf nehmen.

Vriands Mission in Genf.
F .H . Paris , 10 . März . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)Vor seiner Abreise nach Genf, die heute abend um g Uhr erfolgte ,hatte Briand eine Besprechung mit dem Präsidenten der Republik,dein er Mitteilungen über die Haltung machte , die er in der Frage

des Völkerbundsrates einnehmen wolle . Man vermutet , daß Briand
den französisch- türkischen Vertrag nach Eenf mitgenommen habe, um
ihn Ehamberlain zu zeigen .

In Paris nimmt man an , daß , wenn Briand morgen in Genf
eintreffen werde, er seine ganze Energie daran setzen wolle , um die
Deutschen zum Nachgeben bringen . Daß der Ministerpräsident sich
lei den Spaniern und Polen für ein solches Nachgeben einsetzen
könnte, glaubt man hier nicht . Uebrigens arbeitet die Pariser Presse
jetzt gerade mit Hochdruck, daß Briand auf allen seinen Forderungen
beharren solle , und selbst davon will man hier nichts wissen , daß
Deutschland nur allein in den Völkerbund aufgenommen werden soll
und daß die Aufnahmegesuche der übrigen Mächte von einer Kom-

Mission überprüft werden sollen . Der „Temps "- Korrespondent in
Eenf meldet, daß entgegen allen anderen Gerüchten Spanien und
Brasilien entschlossen seien , ihre Ansprüche vollkommen aufrecht zu er-
halten . Uebrigens gibt er zu , daß selbst die Optimisten jetzt schwan-
kend würden und dag du Eindruck , den man von den bisherigen
Besprechungen habe, schlimm sei . Der Genfer Havas -Vertreter unter -
streicht , daß Frankreich bisher in keinem Punkte nachgeben werde
und wenn die Empfehlungen seiner Delegierten in Eenf keinen Er -
folg haben sollten, so wäre es nicht darauf zurückzuführen , daß
Frankreich in der Verteidigung feiner Ansprüche nachgelassen hätte ,
im Gegenteil , Frankreich sei vollkommen fest geblieben.

Stellungnahme öes englischen Kabinetts
zur Lage in Genf.

V.O . London , 10 . März . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das englische Kabinett trat heute unter dem Vorsitz Valdwins zu-
sammen. Die Minister nahmen die drei Berichte zur Kenntnis , die
Ehamberlain aus Genf über den Gang der dort geführten Ver-
Handlungen übersandt hatte . Nach Schluß des Kabinettsrats tele-
graphierte Baldwin die Anschauungen des englischen Kabinetts an
Ehamberlain . Im Unterhause wurden heute an Baldwin mehrere
Anfragen wegen der Genfer Verhandlungen gerichtet, die sich vor
allem auf den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund bezogen .
Baldwin erwiderte , er glaube nicht , daß irgend eine Verzögerung
oder irgend eine Schwierigkeit in dieser Hinsicht zu befürchten sei .

Deutsch -polnische Streitfragen.
Neue Verhandlungen im Haag.

★ Berlin . 10 . März . (Funkspruch .) Am Donnerstag beginnen
vor dem ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag erneut Ver-
Handlungen über einen deutsch- polnischen Streitfall . Es handelt
sich hierbei um eine prinzipiell nicht unwichtige Auslegung des
Dawesplanes . Infolge der Teilung Oberfchlesicns ist Deutsch-
land , wie bereits durch einen früheren Schiedsspruch festgestellt wor-
den ist, verpflichtet, an Polen 20 Millionen Goldfranken als Teil
der Reserven der deutschen Sozialversicherung zu
überweisen. Deutschland erkennt diese Verpflichtung an sich an , ist
aber der Ansicht , daß es infolge des Dawesplanes Zahlungen , die
auf dem Friedensvertrag beruhen , außerhalb der Daweszcchlungen
nicht leisten kann, ja überhaupt nicht leisten darf und daß daher diese
26 Millionen Goldfranken den Dawesmitteln entnommen werden
müssen . Nach dem Dawes -Plan ist das Haager Gericht für Streitig -
leiten aus der Auslegung dieses Planes zuständig. Die beiden
Parteien sind in dieser Frage ebenso vertreten , wie bei den vor eini-
gen Wochen stattgefundenen mündlichen Verhandlungen über ober-
schlesische Liquidationsfragen .

Die Richtlinien der deutschen Delegation
für die Londoner Arbeitszeitkonferenz.
* Berlin , 10. März . (Funkspruch ) Im Rcichsarbeitsministe -

rium haben heute vormittag Verhandlungen des Reichsarbeits -
minPers mit kn Gewerkschaften und daraus mit den Arbeitgeber -
verbänden stattgesunden , in i 'enen diese im Hinblick auf die bevor-
stehende Londoner Arbeitszeithmferenz ihre Forderungen vovbrach -
ten . Die deutsche Delegation mit dem Roichsarbeitsminister an de :
Spitze begibt sich, wie bereits gemeldet, morgen abend nach London,
wo sie am Samstag früh eintrifft . Tie offiziellen Verhandlungen
beginnen in London am Montag vormittag . Von deutscher Seite
wird darauf hingewiesen, daß die deutsche Delegation mit der
ausgesprochenen Tendenz nach London geht , eine Ratifikation des
Washingtoner Abkommens zustande zu bringen . Die Verhandlungen
werden im wesentlichen Interpretationsfragen gelten,
um eine schablonenhafte Anwendung des Washingtoner Abkommens
auf sie einzelnen Länder zu vermeiden, insbesondere, da Deutschland
'ftn dem Zustandekommen des Washingtoner Abkommens nicht mit-
gewirkt hat und dieses im wesentlichenunter französischen und eng -
li^che Gesichtspunkten zustande gekommen ist . Zurzeit befindet sich im
Reichsarbeitsministerium der Entwurf eines Arbeitsschutzgefetzes
in Vorbereitung - das in Anpassung an das Washingtoner Abkommen
abgefaßt ist. Auf Grund di^ es Entwurfes ist Deutschland in der
Lage , das Washingtoner Abkommen zu ratifizieren .

Großdeutsche Tagung in Wien.
X . Wien , 10 . März . (Drahtmeldung unsere -, Berichterstatters , '

Zur Großdeutschen Tagung des deutschen Hochschulringes , die heut,
begann und bis zum Sonntag dauert , sind im Lause des Tages etw
1200 reichsdeutfche Hochschüler und Vertreter von Jugendorganisa
tionen in drei Zügen in Wien eingetroffen . Der erste Zug mit 380
Teilnehmern kam morgens gegen sieben Uhr in Wien an . Der Mit -
tagszug brachte 530 und der Abendzug 230 deutsche Hochschüler. Zur
Begrüßung am Bahnhof hatte sich die Wiener Studentenschaft sehr
zahlreich eingefunden. Die Studenten erregten durch ihre bunten
Mützen im Wiener Stadtbild besondere Aufmerksamkeit, weil hie :
schon seit Jahren die österreichischen Studenten nur mehr bei ferer
liehen Anlässen in bunten Mützen promenieren . Am Abend fand
im Festsaal der Universität die Eröffnung der Großdentschen Tagung
statt.

Zum Tode des Verkehrsfliegers Billik .
Auf dem Flugplatz Staaken ereignete sich , wie bereits kur

gemeldet, am Montag nachmittag ein tödliches Unglück . Einer
der besten deutschen Verkehrsflieger der Pilot Paul B i l l i k, geriet
beim Einfliegen einer neuen Maschine in eine verzweifelte Lage.
Das Flugzeug , das bereits auf dem Erdboden gelandet war , fing
plötzlich aus bisher ungeklärten Gründen Feuer . Ehe der Pilot
sich aus der Maschine retten konnte, gerieten , anscheinend durch
ausfließendes Benzin , feine Kleider in Brand . Der Pilot ver -
brannte , bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Villi ! war einer der besten Verkehrsflugzeug-Führer des ehe-
maligen deutschen Aero-Lloyd . Er war erst Anfang 1925 zur Ver-
kehrsfliegerei übergetreten . Vorher war er bei den Udet-Werken
in München beschäftigt und errang mit diesen Apparaten große
Erfolge im In - und Auslande . Auch an dem „Deutschen Rund -
fl u g um den B . Z .-Preis der Lüste 1925" nahm er mit Auszeichnung
teil . Er wurde der breiteren Öffentlichkeit besonders dadurch be¬
kannt , daß er die erste Schleife dieses großen Fluges als Schnellster
zurücklegte . Im Luftverkehr flog er hauptsächlich auf der Strecke
Berlin —München. Er war bei seinen Mitpiloten als tüchtiger
„S ch l e ch t w e t t e r'' - F l i e g e r bekannt und hat im letzten Jahre
im ganzen 75 000 Kilometer im Flugzeug zurückgelegt . Im Kriege
gehörte Villi ! zu den erfolgreichsten deutschen Jagdfliegern , der 31
Luftsiege errungen hatte .

Tages -AnzeZger .
(Näheres siebe im Inseratenteil .)
Donnerstag , den 11 . März 1926.

LaudeSthcater : „Fatiniba " . V/t—WA Uhr .
Bad . Lichtspiele — KonzcrtlmnS: Wunder der Schöpfung , ViS Uhr.
Kolosseum: Variete - Vorstellung , 8 Uhr .
Lichtbildervortrag von Generalmajor a . D . Kannengletzer im Chemtebör»

saal der Hochschule , 8 Uhr .
Verein für dno Deutschtum im Ausland : Pfälzisch- alemannischer Nachmit .

tag im „Künstlerhaus "
, 5 Uhr .

Lichtbildervortrag über . Die neuzeitliche Entwicklung des Waffxn-
Munitionswescns " im Saal 8 Schremvp, 8 Uhr .

Wiener Hofsviele: Täglich Kabarettoorstellung . 8 Uhr.
Kaffee Odeon : Großes Sonderkonzcrt , %9 Uhr .
Atlantik -Lichtspiele : Die freudlose Gasse.

Gesellschaflsreisen nach dem Süden .
Nachdem die Teilnehmer der ersten von der Havag und dem MEik .

unternommenen Gesellschaftsreise an die französische R i v i e r a bereits
abgereist sind , sollen gleiche Fahrten nach der frühlingswarmen südfrau »A»
fischen Küste wiederhelt werden . Die Reisen , die 11 bis 14 Tage dan « >t^
finden regelmäßig in 14tägigem Abstand vom 21 . März bi§ lg . Mai Pakt,
Der Preis der Nioiera -Neise beträgt 865 NM . und 485 RM .

Spanien erwartet in diesem Jahre eine große Saison . Am 2. Aprtt -
am 17 . Avril , 8 . und 22 . Mai , sowie 5. und 20. Jum werben MER <
Hapag -Gesellschastsreisen auf dem Land - und zum Teil auch aus dem See «
wege nach dem südlichsten Lande Europas , nach Spanien , nuternoininc »,
Diese Gesellschaftsfahrten machen in begnemer Reise — in 22 bis Zg tf
gen — mit den schönsten und sehenswertesten Teilen des an unbekannt «»
Wundern reichen Landes bekannt .

Sämtliche , hier genannten Gesellschaftsreisen, die bis In alle Einzel «
Helten vorbereitet sind , bieten Unteiknnft und Verpflegung nur in beson«
ders ausgewählten Hotels und finden unter fachkundiger Führung statt.

Alle näheren Auskünfte durch die Direktion des Mitteleuropäischen
Reisebüros , Berlin W . S. Vohstraße 2 , bezw . durch das Reisebüro bit
Havag . Berlin W. 8 , Unter den Linden 8 und die sämtlichen Vertretnn -
gen der beiden Reiseunternchmungen in allen gröberen Städten . 6S8a

FUnv und Film .
Von

Hermann HeFns .
Vor kaum zwanzig Jahren rückten die ersten Kinoansiedlungen

langsam in den Dunstkreis der Städte . Von farblosen Backstein -
bauten schrie es plötzlich rot . gelb und lila kitschig auf . Plakate
klatschten Vorübergehenden entgegen. Entsetzen erstarrte in den
Zügen des zusainmengegnrgelten Opfers . Feurig beroßte Cowboys
schienen mit ihrem Lariat Passanten für das Kino einfangen zuwollen. — Aber an der Tür lockte der Herr Portier als Kassen -
magnet , groß und grün , ganz von goldenen Raupen überkrochen .
Immer wieder öffnete er animierend die Pforten . Dann warf ein
Walzenklavier sein Puppchen auf die Straße , drehte Walzerklänge
an die Luft oder ließ den modernsten Schlager ausholen .

Man blinzelte mißtrauisch, stand wie vor einem Jahrmarkts -
Kuriositäten - Kabinett und unterrichtete sich mit Abstand über
Preise . Die Unternehmen waren „rang " los , der Eintritt billig .
Schließlich wurde sinnige Ueberlegung von Neugier vergewaltigt .
Einige Schritte näher , und man fand sich im verheißungsvollen
Auge des Herrn Portiers wieder , lächelte verlegen , zuckte die
Achsel, um vor sich selbst die schlechte Absicht zu entschuldigen, löste
eine Karle und stolperte in mrstische Dunkelheit . Die Luft ruhte
dick und fettig wie Speck, man mußte sich mit den stampfenden
Klavierklängen durcharbeiten . Einige Minuten wühlten Blicke
mit Finsternis , bohrten durch Dunstwolken, suchten Platz . Samm -
lung und Kunst. Auf der letzten Bank brüteten Paare beieinander .• Der Apparat schnurrte Bilder auf eine Leinwand . Frauen
bewegten sich mit eigentümlichem Rhythmus . Der Gang der Helden
wurde von Wadenkrämpfen durchzuckt. Gäule liefen bockbeinig , und
Würde ging auf Spiralfedern . Es begann ein schaurig - fchaudr ^ges
Hintertreppenspiel . Das wirklich goldene Zeitalter der Indianer
fing an . Der wilde Westen schwang seine blutigen Trophäen das
tötende Messer kreiste , Blaßgesichter-Blut floß, Cowboys ritten
Rache . Das Publikum beräusperte wütend die Niederlage oder er-
tönte in befriedigtem Gemurmel , wenn Schurken auf weiter Prärie
gnadenlos entseelt wurden . Gegen lustige, groteske Bilderstreiche
schmetterten Heiterkeitsfanfaren . Finsterste Kolportage flimmerte
entsetzliche Möglichkeilen.

Rech einigen Stunden machte sich bei den sensiblen Zuschauerndie leise beginnenden Wehen eiper Seekrankheit bemerkbar. Stärker
Disponierte spielten mit der Absicht, das Programm für den gleichenPreis noch einmal zu erleben . In voller Helle aber erschien der
Herr Portier . Sein Blick erfaßte das ganze Kino . Jeden einzelnen
stfien er zu kennen . Unerbittlich erließ er Aufforderung und
Warnung : Blaue Billetts sind abgelaufen und haben Platz zu
wachen . Wen die Kontrolle abfaßt , wird herausgewie'

fen und inuß
nachlösen ! — Stühle scharrten und klappten durch Klaviergehämmer ,iic Luft wurdx dünner , das Kino leerer . — Nach kurzer ^ e t
lächelte er ganz richtig wieder draußen , der Herr Portier , und
blitzte mit seinen Goldtressen durch die Gegend̂

★
Das Kino bette durch das Niveau der Darbietungen fein

Publikum selbst bestimmt. Der Gebildete mied die dumpfen Orte,

au denen Kitsch und Sensation Orgien miteinander feierten , schlechte
Schauspieler ihre Posen austobten , und die Tendenz und Schlüpfrig -
teit der Stücke abstieß. Technisch gingen die Leistungen in Kinder -
schuhen. Kino und Kitsch waren zu einem sprichwörtlichen Begriff
verdichtet. Der Fuß des Kunstliebenden bog vor jedem Kino einen
schrägen Entfernungswinkcl .

Mit berechtigter Ablehnung , aber auch mit jedem Vorurteil
gegen den Fortschritt versehen, war der Siegeslauf des Kinos
nach dem Kriege um so bedeutsamer. Die Filmindustrie zog große
Schauspieler. Regisseure, Architekten und Maler in ihr Reich . Die
Erzeugnisse fingen an , die Sprache der Gebildeten zu sprechen . Sie
bekehrte die Skepsis allmählich, überzeugte Anspruchsvolle und er-
zwang sich Beachtung der Berwöhnten . Der Film wurde zum
Kunstwerk, dessen Bedeutung niemand mehr bezweifelt.

★
Aus den Kinosälen wurden „Paläste " . Die frühere Schaubude

ist zum wirklichen Filmtheater mit und von Rang geworden. Die
Herzen der Städte sind erobert . Die ominösen Plakate größtenteils
durch eine vornehmere Propaganda ersetzt . Der Portier ist nicht
mehr Kassenmagnet. Man hat ihm die goldenen Raupen und so-
mit die Autorität genommen. Nun glänzt die Ordnung des
modernen Kinos unter weiblichen Sternen . An Stelle des früheren
Hammerklaviers potpouriert ein Orchester hinter Deckung und
paradoxt zuweilen ohne böse Absicht : beseuerzaubert tragische
Brände , watdwebt bei Schneestürmen oder stirbt bei einem Reiter -
angriff den Liebestod . Natürlich kann nicht jeder Film seine
eigene Musik verlangen .

Für einige Ueberzeuate ist das Filmtheater die einzige Dil -
dungsquelle geworden. Zu Uraufführungen , die man neuerdings
ankündigt , machen die Damen richtig Toilette und Eleganz hält
ihren Einzug . — Jedem zeigt das Kino ein gewünschtes Ideal -
vorbild . Der Eleganz der Zähne und Bügelfalte gehört die
wärmste Begeisterung vieler junger Damen . Große Gesten des
Schauspielers zur Verstä^dlichmachung seines Heldentums wecken
den Nachahmungstrieb strebsamer Jünglinge , die auch schon bald
ein ganz filmgerechtes Zigarettenrauchen lernen . — Künftige Film -
schauspielerinnen fallen durch Lebendigkeit ihrer Bewegungen auf,
durch nervöses Zittern der Hände und Nasenflügel.

Oft gcht verhaltene Rührung durch den Raum , tiefes Luft -
schlucken , und die Zungen lassen den Bonbon los . Unsichtbar in der
Dunkelheit zerrinnen tränen . Lästig ist dann das in Pausen
aufflammende Licht . Der eine sieht den anderen scheu und schräg
von der Seite an . Nie blicken die Männer grimmiger drein , ihr
Räuspern ist ganz Energie , und die Hand nestelt an der Krawatte
herum , wo irgend etwas zu würgen scheint.

Den großen und künstlerisch wertvollen Filmen wird Beifallund Anerkennung gespendet . Wo sich etwas Begeisternswertes zeigt,
durchweicht sehr schnell auch das bcstimprägnicrteste Gemüt . Was
Herz und Gefühl zu leisten imstande ist. wird hergegeben. Das
Filmtheater bleibt der Ort , an dem Tränen und Lachen willig dem
Eintrittsgeld draufgezahlt werden.

Uraufführung im Leipziger Gewandhaus . Im letzten Ge -
wanthnlittonMrt langt - nni - - s »t Leitung von Fritz Bnfch
( Dresden) , tcr Furtrrängler ao »; itiid dessen Amerikareise haupt¬

sächlich vertritt , eine Ouvertüre für großes Orchester von
Paul Graener (op . 73 ) zur Uraufführung , die den Titel „Iu -
ventus academica " führt . Sie ist der Universität Leipzig
zum Dank für den Ehrendoktor gewidmet. Irgend welche Zitate
von Studentenliede «n fehlen glücklicherweise . vielmehr entspringt
die Komposition einem warmen , freudigen Gefühl und zeigt eine
satte und klar Instrumentation .

'
I.

Stuttgarter Uraufführung . Im Württembergischen Landes¬
theater fand die Uraufführung eines einaktigen Balletts „Achil -
les auf Skyros " von Egon Wellesz statt , das in den
Mittelpunkt der Handlung die Gestalt des jugendlichen Achill rückt
und mehr pantomimische als tänzerische Elemente enthält . Die
Musik des Schönberg-Schülers Egon Wellesz ist von starken rhythmi¬
schen , melodischen und klanglichen Reizen und verhalf dem Ballelt ,in dem Fritz Wolf -Ferrari zum erstenmal als Gast in Stuttgartauftrat , zu einer begeisterten Aufnahme . — Dem Ballett folgte die
Erstaufführung des einaktigen Dramas „Alkestis " von Hugo
n. Hofmannsthal , dessen Musik von Egon Wellesz sich im wesentlichen
aus farbige Klangausmalung der äußeret Geschehnisse beschränkt .
Musikali,che Leitung : Ferdinand Drost ; Inszenierung : Otto^ rhardt . X . V .

Trotzki Hochschulprosessor ? Nach einer Meldung aus Moskau
hat ^. rotzki einen Ruf als Professor für Journalismus angenommen.

Melchior Bischer inszeniert im Laufe des Monats März 3»
den Städtischen Bühnen in Baden -Baden S t e r n h e i m s „ Bürgerund Schippe! " und Shakespeare „ Othello " .

Werke von Constahle gestohlen. Vier ausgezeichnete Land-
schalten von John Conftoble, die seit vielen Jahren in der Diplom^
Galerie der Londoner Akademie hingen , sind auf geheimnisvolle
Weise gestohlen worden. Da die Bilder aus drn Ralmen heraus -
qenommen wurden , muß der Dieb einige Zeit unbeobachtet gewesen
sein . Da die Werke, von denen jedes zwischen 1003 und 5000 Pfundwert ist, allen Händlern und Kennern genau bekannt sind , dürste es
dem Dieb ganz unmöglich sein , sie zu verkaufen, so daß man zu dcr
^lnsiu) t neigt, daß die Tat von einem Verrückten aucgef'ührt wurde.

Von irr lln ' v -rsität Freiburg . Universitätspro 'essor Dr . Engel-bert ftrebs trat eine auf den Zeitraum von einem Jahr berechnete
Vortrags - und Studienreise an . die ihn auf Einladung von Uni -
verfttaten und wissenschaftlichen Zirkeln zunächst nach Amerika unv
dann weiter nach Asien unv Australien führen wird-

Bach-Beethoven -Zykluz Ejnma Darmstadt -Stern . Auf die dan-
kenswerte Aufgabe der abseits der üblichen Vortragssolgen liegetden Bach -Beethoven -Abe^de der hiesigen Pianistin Emma Darul -
stadt - Stern haben wir bereits an früheren Abenden hinweise»
können. Die Anlage ihrer Programme .läfjt zugleich auch aus die
Art ihrer Kunstbetätiguna fch ' iesten . Wir haben hier eine di ' ich .̂ ?
ernst gerichtete , virtuoseck Blendwerk abholde Pianistin , die
vortrefflich durchgebildet^ Technik mit e^ ner geistg starken Durch '
arbeitung vereinigt . Bewundernswert ist das rhythmische Emp - ' "-'
den . Der letzte Abend brachte neben Präludien und Fi ' gcn
Bach die A °dur Sonate von Beethoven , Der Beifall des gut bc>
lYch ' en Saales der „ Vier Jahreszeiten " war reich und
Auch an reichen Blumenspendm fchlie es nicht.
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Deutscher Reichstag .
Berlin , ig . März . (Funkspruch .) Am Regierungstische Reichs -

Innenminister Dr . Külz . Präsident Loebe eröffnet die Sitzung
nm 1 .20 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die Lesung des
Reichshaushaltplanes für das Reichsinnenmini -
sterium . Damit verbunden werden nicht weniger als 16 Inter¬
pellationen und 52 Anträge aller Parteien . Das Wort erhält sofort

Reichsinnenminister Dr . Külz zu den an anderer Stelle mit-
geteilten Ausführungen .

Abg. Sollmann (Soz.) begrüßt die Ministerrede als einen Dienst
am sozialistischen und kulturellen Staatsgedanken . Ihm wolle auch
die Arbeiterbewegung dienen, die das kulturelle Erbe unserer Ver¬
gangenheit keineswegs leugne . Di« für kulturelle Zwecke ausge-
setzten Mittel im Etat seien viel zu gering . Der Redner fordert
eine umfassende Verwaltungsreiorm und Verab 'chiedung des Be-
amtenvertretungsgesetzes. Wir haben, so führte der Redner weiter
aus , die republikanischen Richtlinien begrüßt , die der Minister im
Ausschuß für seine Veamtenpolitik entwickelte . Heute vermißten wir
leider di« gleiche Frische und Klarheit . (Zuruf : Er ist schon zu lange
Ministerl Heiterkeit) . Beamte , die heute nach siebenjährigem Be-
stehen der Republik noch kein inneres Verhältnis zu diesem Staat
gefunden haben , sind die schlimmsten Schädlinge am Gedanken des
Berufsbeamtentums . (Zustimmung links ) . Eingeschritten muß
werden, wenn in Bayern sich Beamte der Finanzverwaltung weigern,
die Reichskokard « zu trage?». Unerhört ist es, daß in Tübingen ein
Student für zwei Jahr « von der Universität verwiesen worden ist,
weil er einen kommunistischen Reichstagsabgeordneten eingeladen
hatte , einen Vortrag zu halten . In Jena ist eine Oberstudienrätin
dis' iplinarisch verfolgt worden, weil sie bei einer Schulfeier ein Hoch
auf die deutsch« Republik ausgebracht hatte und dies als politische
Betätigung ausgelegt wurde. (Hört . Hört) . Der Redner schließt mit
einem Aufruf für die einige, sozialistische und demokratische deutsche
Republik.

Abg. Berndt (D .N.) betont die Notwendigkeit der sittlichen und
geistige« Erneuerung unseres Volkes, das sich auf sein Volkstum be-
sinnen müßte. Der Redner bedauert die Verzögerung des Reichs -
schulgefetzes und bekennt sich freudig zur Mitarbeit an den vom
Minder erwähnten Kulturaufgaben . Solange uns die allgemeine
Wehrpflicht, diese beste Schule der Jugend , genommen ist, müssen wir
mit besonderem Eifer bei der körperlichen Ertüchtigung der Jugend
arbeiten . Der Redner beantragt , für diesen Zweck nicht nur eine
Million , sondern drei Millionen auszusetzen . Der Mangel an ein-
heitlicher Staatsgesinnung in unserem Volke kann nur schwinden ,
wenn auch die Achtung vor unserer großen Vergangen -
h e i t gepflegt wird . Da muß es erschütternd wirken, wenn fort -
gefetzt alles in Staub gezogen wird , was uns heilig ist. Seit Monaten
benimmt sich ein Teil der Presse so, als ob dort journalistische Frem -
denlegionäre Frankreichs wirkten . (Sehr wahr ! Rechts ) . Besch »-
mend wirken auch die pathologischen Bilderstürmereien , die Ent -
fernung von Denkmälern und die Umbenennung von Straßen und
Plätzen . Es wirkt doch lächerlich , wenn ein Platz auf dem ein Bis -
ŵ rckdenkmal steht , „Platz der Republik" benannt wird . (Lebhafte
Z ' Kimmung rechts ) . Der Unfug der parlamentarischen Unter -
s -ichungsausschüsse muß endlich aufhören . (Beifall rechts ) .
Weil wir die Ehrfurcht vor unserer Vergangenheit haben , deshalb
verlangen wir die Festsetzung des 18 . Januar als National -
s_e i e 1 t a g. Dieser Tag brachte die Erfüllung des jahrhundertelangen
Sehnens des deutschen Volkes und zwar nicht nach einer deutschen
Republik, sondern nach dem deutschen Kaiserreich. Wir verlangen
auch die Wiedereinführung der schwarz - weiß - roten
Fahne . Wir begegnen der heutigen Reichsfahne mit Achtung ,
ober Liebe für sie kann man nicht von yns verlangen . Unsere Ge¬
fühle werden immer der schwarz -weiß-roten Fahne gehören, weil sie
uns das Symbol unserer einstigen Größe ist. ( Beifall rechts ) . Der
Redner bedauert die ablehnende Haltung der Regierung gegenüber
den vaterländischen Verbänden . Vielleicht müsse man sie wieder ein-
Mal zur Rettung der Republik aufrufen . Notwendig sei eine Re -
vision der Reich sverfassung in föderalistischem« inne . Die Regierungskrisen werden durch die schrankenlose Pur -
teiherrschaft hervorgerufen . Gewiß müsse jeder Beamte den Sym -
bolen der Republik die schuldige Achtung erweisen, zurückgewiesen
aber müsse die Forderung werden, daß jeder Beamte republikanisch
denken müsse. In der Notzeit des Vaterlandes , so schließt der
Redner, stellen wir den Kampf um die Staatsform zurück. Wir
wollen nur dem Reiche dienen , damit es wieder frei wird und gleich-
berechtigt mit den übrigen großen Nationen . (Lebhafter Beifall ) .

Abg. v . Kardorfs ( D . 33p .) begrüßt das Bekenntnis des Mini -
siers zum Berufsbsamtentum . Wir stimmen ihm auch bei . wenn er
fordert, daß die Beamten zum Schutze der Republik stehen und auch
außerhalb des Dienstes die Symbole der Republik nicht verächtlich
wachen dürfen . Auch wir weisen ganz entschieden dis Forderung
toütf , daß die Beamten republikanisch denken und fühlen sollen ,
-i^ürde man mir das zumuten , so würde ich darin fcie Zumutung
Jinet Gesinnungslumperei erblicken . Ich kann in der Republik
keine bessere Staatsform erblicken . Wir sollten Gott danken, daßwir einen unabhängigen und unbestechlichen Richterstand haben,
^ cn Anschluß Oesterreichs kann nur ein föderalistisches
Deutschland erreichen. Die Immunität der Abgordneten muß qe-
Eckert werden, vor allem bei Beleidigungen . In keinem zivili -
irrten Land ist der Schutz der Ehre so gering wie in Deutschland.
^ >e vaterländischen Verbände haben ihr gutes , wir möchten sie
unfern missen . Die Gräben Mischen den einzelnen Parteien dürfen

zu tief sein , damit in ernster Stunde ein gemeinsames Han-
elrt nicht unmöglich gemacht wird . (Beifall .)

Abg . Bcrtz (Komm.) behauptet , daß die Regierun -, den Kampf
Men die Arbeiterschaft organisiere. Für die

'
Polizei würden

Millionen ausgegeben , für die Wissenschast und G^ undheit nur
Millionen .

to, Petzow (Wirtschaftliche Vereinigung ) HM es für die
Wicht eineŝ Beamten , sich auf den Boden der gegebenen Tatsachen
U 1 *Len - J ^ r Beamte müsse selbstverständlich den republikani -
Mcn Staat bejahen. Der Redner sagt die Hilfe seiner Fraktion°u<m Maßnahmen zur Festigung der Verhältnisse zu . Wllnschens -

N
" sei der Gesundheitsunterricht in den Schulen. Strenge Be-

ung verMenten diejenigen, die unbefugter Weise Rauschgifte
z .

'
^ Usen . Der Redner erklärt sich gegen das Gemeinde -
lummungsrecht in der Schankstättenfrage. Notwendig feiln wsizieller Volkstrauertag .

B

y» »i werben die Beratungen abgebrochen . Das Haus ver-
stch . Donnerstag 1 Uhr Weiterberatung . Schluß 7,15 Uhr.

Gehler über die „Schwarze Reichswehr".
Femeausfchuß des Reichstages .

^ ^ kin , 10. März . (Funkspruch.) Der Femeuntersuchuugsails -
des Reichstages hielt am Mittwoch eine kurze öffentliche

hirfL °b- Der Vorsitzende teilte mit . daß dem Ausschuß nochalles angeforderte Material zugegangen sei . Ueber das Kapitel
^ cywarze Reichswehr " hat Reichswehrminister Dr.° Ier dem Ausschuß eine Denkschrift unterbreitet , in der
dem JLau f hinweist , daß mit dieser angeblichen Oraanisation ?nf
ttuLs ®c ü6et bic hen Lyhren 1922 und 1923 gebildeten Arbeits -
inm . s Wehrkreiskommando 3 wiederholt auch die Reichswehr
enm ^ ^ '- ng gebracht worden sei . Die Arbeitstrupps , aus der Rot
3ieilh?£ en ' ' cien ^ it Oktober 1923 aufgelöst. Der Begriff „ Schwarze
ein ?« hr " stamme ursprünglich von völkischer Seite . In Ueb :r-
t^„^ ^ ung mit dem Chef der Heeresleitung seien die Behanv -
bct .J 'aß es sich dabei um militärische Formationen außerhalb
° berw ü ^ h * handle , sehr energisch abgelehnt worden . General -

^ von Geeckt habe eine Anregung zur Bildung einer deutschen

Schwarzen Reichswehr ebenso scharf zurückgewiesen wie die Forde -
rung , fchwarz -rot-goldeue Bataillone zu bilden.

Der Ausschi/ß wählte dann den Abg. L e v i ( Soz .) zum Gene -
ralberichterstatter . Die nächste Sitzung des Ausschusses
Wird voraussichtlich in der nächsten Woche stattfinden.

Der Kompromitzankrag zur Fürstenabfindung
im Rechtsausschuß.

Berlin , 10. März . (Funkspruch.) Der Kompromißantrag zur
Frage der Fürstenabfindung ist, wie die Telegraphen -Union aus
Kreisen der Regierungsparteien hört , jetzt beim Rechtsausschuß des
Reichstages eingebracht worden . Der Entwurf weist nach der Ueber-
Prüfung durch das Reichsjustizministerium und nach einer noch-
maligen Besprechung der Parteiführer keine materiellen Aenderun -
gei^ aus . Nur einzelne Stellen haben eine präzisere , Zweifel aus -
schließende Fassung erhalten . Ueber dem Kompromißantrag wird
am Freitag im Rechtsausschuß des Reichstages verbandelt
werden . Der Antrag gilt übrigens , wie die Telegraphen -Union er -
sährt, durchaus nicht als eine Vorlage , an der nichts mehr geänd-rt
werde» könnte. Es ist durchaus möglich , daß sachlich begründete
Aenderungen vorgenouXnien werden . Aus diesem Grunde haben
mich die Reichstagsfraktionen der Bayerischen Volkspartei und der
Wirtschaftlichen Vereinigung sich ihre Stellungnahme bis zur end -
gültigen Fassung des Kompromißantrages vorbehalten .

# Berlin . 10. März . (Funkspruch .) Die Reichstagsfraktion der
Bayerischen Volkspartei hat die für Mittwoch abend vor-
gesehene Fraktionssitzung, in der über die Frage der Fürstenabfindung
entschieden werden sollte , abgesagt. Die Fraktion behält sich ihre
Stellungnahme bis zum Abschluß der Verhandlungen im Rechtsaus -
schuß vor.

Die Reichstagsfraktion der Wirtschaftlichen Bei -
einigung hielt am Mittwoch abend nach Schluß des Plenums
eine kurze Fraktionssitzung ab , in der sie dem Kompromiß zur Fürsten -,
abfindung gi rund südlich zustimmte , jedoch ebenfalls ihre
endgültige Stellungnahme von dem Verlaus der Verhandlungen im
Rechtsausschuß abhängig machte .

Zustimmung des demokralifchen Parletausfchuffes .
* Berlin , 10. März . (Funkspruch .) Der demokratische Partei -

ausschuß faßte nach ausgedehnter Erörterung über die Frage der
Fürstenabfindung folgende Entschließung : Der Partciaus -
sckuß spricht dem Partoivorsitzenden und der Reichstagsfraktion
wärmsten Dank aus für die unermüdlich« und erfolgreiche Tätigkeit ,
die sie zur Verbesserung des Gesetzentwurfes über die Fürstenab-
findung entfaltet habcn . Die Volksbewegung, die durch die inaß-
losen Ansprüche der Fürsten entfesselt wurde und deren sich als
erste die Demokraten angenommen haben , hat mit dein heute vor¬
liegenden Gesetzentwurf zwar nicht die Zi«l« erreicht, aber einer
erträigllchen Regelung die Wege peöfffnvt . Dl.'r
Parteiausschuß stimmt dem Gesetzentwurf der Kompromißpartsien
zu . Für den Fall , daß die verfassungsmäßige Mehrbeit des Reichs -
tages für den jetzigen Gesetzentwurf infolge des Widerstandes tet
Rechten nicht erreicht werden sollte, bchält sich der Parteiausfchuß
die Regelung der Frage durch den Volksentscheid vor.

Die Veamlenoerlreler
beim Aeichsfinanzminisler .

Dr . Reinhold hält eine Gehaltsaufbesserung für unmöglich. — Zu»
nächst keine Wiedereinführung der Vierteljahreszahlungen .

m . Berlin , 10. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift«
leitung ). Reichsfinanzminister Dr . Reinhold hatte mit Ver-
tretern der Beamtenorganisationen eine Aussprache über Besoldungs-
fragen . Der Vertreter des deutschen Beamtenbundes erbat «».ine
Aufklärung über die Stellung des Ministers zu einer allgemeinen
Besoldungsreform . Dr . Reinhold erklärte , daß er die gegenwärtigen
Verhältnisse für solche Reformmaßnahmen nicht für günstig halte und
lehnte daher jede Aenberung der Beamtenbesoldung ab . Ebenso be-
tonte er , daß die von den Beamtenorganisationen geforderten Ge-
Haltsaufbesserungen nicht möglich seien oa der Index in den letzten
Monaten ständig gesunken sei . Er wies auch darauf hin , daß in
vielen Industrien bereits Lohnherabsetzungen durchgeführt worden
seien . In Anbetracht der allgemeinen Wirtschaftsschwierizkeiten
könne er sich nicht für Gehaltserhöhungen einsetzen , sicherte aber zu,
daß eine Kürzung der Gehälter und Pensionen nicht eintreten würde
Er erklärte sich bereit , für eine Erhöhung des Wohnung ?-
geldzuschusses einzutreten , wenn die Mietzinssätze erhöht
würden . Aus seinen Ausführungen ging ferner hervor , daß die
Beamten zunächst nicht mit der Wiedereinführung der Viert : lja ^ rrs -
Zahlungen zu rechnen hätten.

Der polnische Mililärposlen in Danzig .
Tschitscherin protestiert.

TU . Moskau , 10 . März . (Drahtbericht .) Tschitscherin hatte
gestern eine längere Unterredung mit dem polnischen Gesandten in
Moskau . Tschitscherin erklärte , die Sowjetregierung werde gegen
die Errichtung eines polnischen Militärpostens in Danzig auf das
schärfst« protestieren , da sie darin eine feindliche Haltung
gegen Rußland sehe.

Explosion in einem polnischen Artilleriedepot .
TU. Warschau, 10 . März . Im Artilleriedepot in S i e b l e c

ereignete sich eine schwere Granatenexplosion , wobei zwei Sol -
baten ums Leben kamen und eine größere Anzahl Soldaten
schwer verletzt wurde . Die Ursache der Explosion ist unbekannt.

Selbsthilfe deutscher Schulkinder in Südslawien .
D . A .I . Eine bezeichnende Begebenheit läßt sich das Neusatzer

„ Deutsche Volksblatt " aus dem rein deutschen Gotische « Walddorf
Stockendorf berichten. Die slowenische Lehrerin des Dorfes
verbot den deutschen Kindern den Gebrauch ihrer Mundart in der
Schule und machte dieses Verbot sogar zum Gegenstand einer
Schulaufgabe , die lautete : , Jn der Schule darf man nur Slowenisch
sprechen . " Daraufhin schrieb einer der Schulbuben das Gegenteil
nieder : „ In der Schule darfman nur Deutsch lernen ."
Natürlich wurde er wegen dieser Widerspenstigkeit bestraft. Das
ließen sich jedoch seine Klassengenossen nicht gefallen, und es brach
eine offene Rebellion der Kinder aus , die sich. Kn«»en und Mädchen
gemeinsam , aus die Lehrerin stürzten und sie mit ihren Linealen
und Federschachteln verprügelten . Die Lehrerin ergriff die Flucht,
und der Unterricht war damit zu Ende . — Die kleine Geschichte
zeigt aufs deutlichste , wohin die Unterdrückung des deutschen Schul-
Unterrichts in Slowenien begreiflicherweise führen muß .

Im Schneesturm umgekommen .
TU Basel» 10. März . Im Lötschental im Berner Oberland

baben bei einem Schneesturm vier Skiläufer ihr Leben verloren .
Drei von den Umgekommenen sind Brüder .

Aus Wasen.
Der Besuch des bad . Slaalsprüfiöenten in München

Der badische Staatspräsident stattete gestern unb heute der
bayerischen Regieruug in München einen Besuch ab in Erwiderung
des im vorigen Jahre erfolgten Besuches des Ministerpräsidenten
Dr . H el o. Solche Besuche gewinnen Bedeutung über den Rahmen
eines reinen Höflichkeitsaktes hinaus ; sie gelten der Pflege freund-
nachbarlicher Beziehungen zur Förderung der Staatsaufgaben der
einzelnen Länder und nir Stärkung des die Länder und das deutsche
Volk erfüllenden Reichsgedankens. Die badische Regierung war
stet? auf Wahrung der Aufgaben der Länder bedacht und ^ hat
es sich gerade hierdurch angelegen fein lassen , in gegenseitiger Füh -
lung mit den übrigen Ländern dem Reiche zu dienen . In diesem
Sinne darf der badische Staatspräsident die Grüße des von ihm
vertretenen Landes dem Leiter der Regierung des Nachbarlandes
überbringen und der Hoffnung Ausdruck geben auf unentwegte , ge -
mcinsam geübte weitere Sorge und Arbeit für das Wohlergehen
des Reiches und des deutschen Volkes.

Die Ankunft in München.
Mit dem fahrplanmäßigen Zug Karlsruhe —München traf gestern

abend 6.30 UHr der badische Staatspräsident Trunk in München
ein. Zu seiner Begrüßung hatte sich am Bahnhof der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held und Minister des Innern Dr . Stütze !,
der Regierungspräsident K n ö z i n g e r , Polizeipräsident von
Mantel , Ministerialrat von Schellhorn und Regierungsrat
Dr . Bernreuther eingefunden. Nach einer offiziellen Begrüßung
stellte der Ministerpräsident Dr . Held dem Gast die Herren seiner
Begleitung vor . In Begleitung des badischen Staatspräsidenten
befand sich der bayerische Gesandte Dr . Tischer und Ministerialrat
Dr . Brest . Die Herren begaben sich zu den bereitstehenden Autos .
Eine zahlreiche Menschenmenge hatte sich am Bahnhof eingefunden,
um die Ankunft des badischen Staatspräsidenten zu erwarten .

*

0 Ettlingen , 10. März . Die hiesige Krankenkasse hat beschlossen,
gegen die Mitglieder , die sich krank gemeldet haben und Krairkentiold
beziehen, andererseits aber irgendwelcher Arbeit nachgehen, nicht
nur Geldstrafe auszusprechen, sondern auch ihren Ramen m den
Zeitungen zu veröffentlichen.

) !( Stupserich bei Durlach . 10 . März . (Tödl - chcr llnfall .1
Dieser Tage wurde Steinbruchbesitzer Heinrich Katz in seinem
Steinbruch tnrch eine einstürzende Wand verschüttet , wobei er sich
schwere innere Verletzungen zuzog . Diesen ist er nun im Kranken-
haus zu Durlach erlogen.

© Bruchsal, 10. März . ( Verschiedenes . ) Der Mitgliederst - nt»
der Allgemeinen Ortskrankenkasse betrug am ersten
März 12 828 Personen , einschließlich der als erwerbslos gemeldetem .'
gegenüber 12 072 im Vormonat . Erwerbsunfähige Kranke waren in
diesem Monat 530 oder 4,13 Prozent der Gesamtmitglicdcrzahl
gegenüber 5,12 Prozent im Februar . — Am Sonntag versammelten
sich die Vereine ch r i st l i ch - j u n g « r Männer des Kreuch-
giues in Oelshausen zu einer Gaukonfcrenz. _ Im Mittelpunkt stanü
ein Vortrag von Psarrer Kaufmann über : „Die Angriffe
gegen das ?llte Testament und ihre Widerlegung " .

— Landshausen b . Bruchsal, l0 . März . (Kroßer Brand . ) Gestern
abend wurden durch ein schweres Schadenfeuer d r e i W o h n h ä u s e r
mit Nebengebäuden eingeäschert . Gegen 8 Uhr abends ent-
stand im Doppelhaus der Landwirte S t r e ck f u ß und Heimle auf
noch unaufgeUcrte Weife ein Brand . Zer ra ' ch nm sich griff und auf
das nebenan befindliche Anwesen des Lano .vi :: ?? Appenzeiler
übsisxrang . Die Anwesen samt den Scheunen drängten nieder und
die Fahrnisse konnten nur zum Teil gerettet werden, dagegen wurde
das Vieh — bis auf einige Hühner — in Sicherheit gebracht. Die
Brandgeschädigten sind hart getroffen.

— Wiesloch, 10 . März . (Todesfall .) Im nchezu M. Lebensjahr
starb heute der älteste Bürger unserer Stadl , der Landwirt Georg
L a m e r d i n.

c : Mannheim , 10 . März . (Jugendliche Räuberbande .) In
einem Hause der D -Quadrate wurde gestern nachmittag 4 Uhr von
einer Hausbewohnerin wahrgenommen , daß sich in den Mansar -
den Diebe aushalten . Sie verständiAte sofort die Polizei .
Das Polizeirufkommando eilte mit dem Kraftwagen an den Tat »
ort . Die Ausgänge wurden besetzt und das Haus durchsucht . In
einer aufgebrochenen Mansarde fanden die Beamten einen Täter ,
der beim Ausräumen eine? mit Kleidern gefüllten Schließkorbes
gestört worden war . Zwei seiner Mittäter waren bereits auf
das Dach geflüchtet , von wo sie herunter geholt wurtm Es
sind drei Schüler im Alter von 10 bis 12 Jahre » . Sie hatten einige
Stunden vorher das Mansardenzimmer erbrochen , daraus Bücher
weggeschleppt und in der elterlichen Wohnung versteckt. Beim zwei »
ten Raubzug machten sie sich an Kleidungsstücke , wovon sie bereits
einen Sack voll zum Forttragen bereitgestellt hatten . Das Poli -
zeirufkommando kehrte mit den Missetätern zur Zerrtralwache zu-
rück. Die Fürsorgebohörden werden sich mit ihnen zu beschäftigen
haben, da sie noch strafunmündia sind.

— Heidelberg, 10. März . (Vom Neckar.) Der Neckar fällt
langsam . Heute vormittag zeigte der Pegel 2,62 Meter . Die
Schiffahrt ist wieder aufgenommen worden.

— Hohenstadt b . Adelsheim , 10 .- März . (Trauriger Gedenktag.)
Zum ISO . Male jährt sich der Tag . an dem unser ganzes Dorf
bis auf drei Häuser von einem großen Brande eingeäschert
wurde.

— Buchen , 10 . März . (Zur großen Armee.) In Höpfingen ist
der angesehene Bürger Franz H o f m a n n . der die Feldzüge 1803
und 1870/71 mitgemacht hat , zu Grabe getragen worden.

es Kehl, 10 . März . (Streik der Hafenarbeiter .) Gestern
morgen wurden im Straßburgcr Rheinhafen v? rschied:ire
Hafenarbeiter entlassen. Aus Solidarität legten am Nachmittag
100 Hafenarbeiter der Societe de Navigation » „Le Rhin " und der
Societe Alsacienne de Navigation die Arbeit nieder und erklärten
den Streik . ^ ^— Berghaupten , 10 . März . (Tragischer Tod.) In dem Augen-
b lick, als sich die Ehefrau des Hofbauern Joseph Kornmeier von
einem ihrer Söhne , der nach Amerika auswandern wollte, verav »
schiedete , brach sie plötzlich zusammen, verlor die Sprache und star»
nach kurzer Zeit .

- -- Ehrsberg . 10 . März . Zu dem Brandunglück vom Sonntag
wird noch berichtet, daß ein Gebäudeschaden von 21000 Mark ent»
standen ist Der Fahrnisschnden beträgt etwa 15 000 Mark . B -m
den Fwhrniassen konnte bekanntlich nichts gerettet werden . Die
Brantgeschädiqten sind zumteil versichert . Die Ursache ist noch
nicht mit Sicherheit festgestellt . .

__ Lörrach, 10 . März . (Hohes Alter .) Seinen 80. Geburtstag
kann bei guter Gesundheit und voller Rüstigkeit am morgigen Tage
der Schreinermeister Alexander Siebold feiern . Zu Pfingsten
werden es 50 Jalire , daß der Jubilar das Amt des städtischen Lei»
chenbeschauers versieht .

— Rhina , 10 . März . (Brand .) Infolge des heftigen Sturmes ,
der Donnerstag nacht herrschte , kam im Fabrikhofe der Elektro -
Nitrum A .-G. hier ein Mast der elektrischen Leitung zu Fall , wodurch
Kurzschluß entstand. Der dadurch im Laboratorium der Fabrik
verursachte Brand konnte dank raschen Eingreifens schnell gelöscht
werden.

= Tennen, 10. März . (Brand .) Dieser Tage entstand nachts
in der alleinstehenden Scheune des Zldolf G e i s i n g e r ein Braiid .
Die rocht? und links angrenzenden Nachbarhäuser wurden durch
das Eingreifen der Feuerwehr gerettet . Es wird Brandstiftung
vermutet .
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An Jchrhilllilert staatlicher ^fluiiftummenjärjorge in B -ikiell.
Von

Geh . Reg .- Ra* Dr. Stocker
III . Die Gründung einer staatlichen Taubstummenanstalt in

Pforzheim .
Nachdem im Jahre 1820 der Antrag des Frecherrn von Wessen -

berg auf Errichtung einer staatlichen Taubstummenanstalt in beiden
Kammern des jungen Landtages eme überaus warme Ausnahme
unid zustimmende Entschließung gefunden hatte , ging die Regierung
nach Erhebung mehrerer , an verschiedenen sachverständigen Stellen
eingeholten ausführlichen Gutachten mit Ernst und Gründlichkeit
daran , die dahin gehenden Beschlüsse zur Durchführung zu bringen .
Dabei zeigte sich aber , daß keine der schon vorhandenen TanbstM -
menschnlen in Karlsruhe , Staufen und Bruchsal ausbiu - und ent -
wicklungsfähig waren , daß aber an die Errichtung einer selbstäpdi -
gen Anstalt aus Mangel an den nötigen Geldmitteln nicht gedacht
werden konnte . So mußte eben die neue Anstalt mit einer schon
vorhandenen staatlichen Einrichtung in Verbindung gebracht wer -
den . Eine solche befand sich in der alten Markgrafenstadt Pforz -
heim . Hier hatte der Markgraf Karl Wilhelm , der '
Gründer der neuen Residenz Karlsruhe , eine Sammelanstalt Ar
alle jene eingerichtet , die der staatlichen Fürsorge anheimgegeben
sind und die wir heute in Heil - und Pflegeanstalten , in Straf » und
Fürsorgeerziehungsanstalten unterbringen . Diese Anstalt nannte
sich in der derben Ausdrucksweise jener Zeit : Waisen -, Toll - , Zucht -
und Arbeitshaus und hatte natürlich im Verlauf von IM Jahren
allerlei Veränderungen erfahren . Wichtig erschien ober für die
Einrichtung e ' ner Taubstummenanstalt in Pforzheim die Verbin -
dnng mit dem dortigen allgemeinen Arbeitshaus : denn in den Er -
ziehnngsgedanken der Taubstummen wurde neben der Ausbildung
in der Lautsprache und der unterrichtlichen Unterweisung in elemen -
taren Kenntnissen immer bestimmter auch die praktische Vorberei -
tung und Ausbildung für einen künftigen Beruf aufgenommen .

Anfangs Juni 1826 wurde das Haus des Bijoutier Bechtler
als Anstaltsgebäude für 7000 Gulden angekauft , 5574 Gulden darin
verbaut und 2375 Gulden für die innere Einrichtung verwendet .
Am 8. November desselben Jahres fand in ein ?m feierlichen Akt
die Eröffnung der neuen Anstalt statt . Sie zählte im Anfang 15
Zöglinge , die in der ersten Zeit von einem Lehrer . dem im Taub -
stummenuuterricht erfahrenen Oberlehrer N e u m a i e r von Bruch -
fal unterrichtet wurden .

Nach den im Regierungsblatt vom 5. August 1826 abgedruckten
„ Statuten für das Taubstummeninstitut Pforz -
heim " soll dieses eine Erziehungs - und Bildungsrustalt für die
taubstumme Jugend des ganzen Landes sein , vorzüglich bestimmt
für die unentgeltliche Aufnahme armer Taubstummer , für
Vermöglichere , nur so weit noch Raum vorhanden «st , gegen
entsprechende Bezahlung .

Als allgemeiner Zweck der Anstalt wird angegeben , „ die
Kinder in Beziehung auf Religion und Gewerkschaft auszubilden ,
fodaß sie auch nach ihrer Entlassung erbaulich und selbständig
leben oder doch bei irgend einem Dritten Unterkunst und Nahrung
finden können /

Als besonderer Zweck wird bezeichnet , „die Kinder zur
Ton - und Schreibsprache zu bringen ; die Zeichensprache darf nur
für den äußersten Notfall zugelassen werden . Rücksichtlich der ge-
werbfchaftlichen Ausbildung steht das Taubstummeninstitut mit
dem allgemeinen Arbeitshaus in der Art in Verbindung , daß die
Taubstummen in den für sie geeigneten Arbeitszweigen die Stun -
den des gewerbfchaftlichen Umtriebs im Arbeitshaus mit einzuhal -
ten haben .

"
Daneben wurden die jüngeren Knaben und Mädchen in der

Anstalt auch in den üblichen Handfertigkeitsunterrickt eingeführt ,
einzelne ältere Zöglinge besuchten in einigen Tagesstunden die
Meisterlehre ihres künftigen Berufs . Die organische Verbindung
der Taubstummenanstalt und des Arbeitshauses durch eine gemein -
same Verwaltung wurde schon nach Jahresfrist gelöst . Das Ar -
beitshaus diente weiterhin unter Aufgabe der Bestimmung als po-
lizeiliche Strafanstalt der „ Unterbringung und Beschäftigung hei -
matloser , arbeitsfähiger armer Personen und der Beschäftigung
arbeitsscheuer Inländer " ; das Taubstummeninstitut wurde als
selbständige Anstalt zur „ Unterrichtung und gewerbfchaftlichen Dil -
dung taubstummer Personen " unmittelbar dem Ministerium des
Innern unterstellt .

Bezüglich des Alters der aufzunehmenden Zöglinge wurde
durch die Statuten bestimmt , daß „ die Recipienten in der Regel
nicht unter 7 und nicht über 12 Jahre alt seien . "

„Die Zeit deS Unterhalts und des Unterrichts ist
für KNaben zu 6, für Mädchen zu 5 Jahren bestimmt .

"

Die Taubstummenanstalt in Porzheim nahm eine gesunde ,
glückliche Entwicklung . Im Jahre 1827 wurden zu den Vorhände -
nen 15 noch 13 weitere Zöglinge ausgenommen und in Folge davon
2 weitere Lehrer angestellt . Höchst günstig lauteten die Be -
richte , die im Jahre 1831 in beiden Kammern über das
Gedeihen der Anstalt erstattet wurden . Eine wohldurchdachte
Hausordnung regelte das Lebe » innerhalb des Hauses ; die wieder -
holt ausgegebenen Jahresberichte geben Zeugnis von dem rastlosen
Streben der Lehrer nach Verbesserung ihres Unterrichts , der sitt-
lich-religiösen und der körperlichen und gesundheitlichen Förderung
der Zöglinge .

Ihre Zahl wuchs von Jahr zu Jahr , und die vorhandenen
Räumlichkeiten genügten für die zahlreichen Anmeldungen längst
nicht mehr , als der Anstalt endlich im Jahre 1843 ein größeres Ge -
bäude zugewiesen wurde , das mit seiner inneren Einrichtung und
einem prächtigen Garten den vorhandenen Bedürfnissen Wohl ent -
sprach.

Zwanzig Jahre später war auch diese Anstalt wieder zu klein ,
denn die Zahl der Zöglinge stieg in dieser Zeit , ohne daß ein
Schulzwang bestand , aus etwa 100 , die der Lehrer aus 7. Da stand
die Regierung vor der Frage , die Anstalt baulich zu erweitern oder
nochmals zu verlegen . Sie entschloß sich zu letzterem , besonders ,
da ihr ein prächtiges Gebäude , das neue Schloß in Meers -
bürg , die ehemalige Residenz der Fürstbischöfe von Konstanz , zur
Verfügung stand . Im Oktober l865 fand die Uebersiedelung der
ersten badischen Taubstummenanstalt von Pforzheim nach Meees -
bürg statt , und wenn dies« Anstalt in diesem Jahre die Erinnerung
an ein Jahrhundert staatlicher Anstaltsfürsorge für Taubstumme
besonders dankbar feiert , so ist sie als Rechtsfolgerin der Pforz -
heimer Anstalt in erster Reihe dazu berechtigt und im Namen von
Hunderten badischer Taubstummen , die in ihren prächtigen Räu -
men zu vollwertigen Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft aus -
gebildet worden sind , auch verpflichtet .

Die Meersburger Anstalt war für die Folge räumlich auch
nicht im Stande , allen erziehungsbedürftigen Taubstummen Auf -
nähme zu gewähren , und die Errichtung einer zweiten Taubstum -
menschule wurde zur dringenden Notwendigkeit . Als Gege :; Ae-
wicht gegen die im südlichsten Teil Badens untergebrachte Anstalt
in Meersburg wurde die neue Aastalt im badischen Unterland , in
dem alten Prämonstratenser Klo st er in Gerlachs -
heim errichtet und am 4. Dezember 1874 mit 36 Zöglingen und
5 Lehrern feierlich eröffnet .

Als im Jahre 1902 ein Gesetz über den Unterricht und die Er -
ziehuug nichtvollsinniger Kinder den Schulzwang und die 8jährige
Unterrichtszeit für die taubstummen Kinder festsetzte, war die Er -
richtung einer weiteren Anstalt nötig , und so entstand in Heidel -
berg aus den dort zuerst eingerichteten , hauptsächlich für Gehör -
leidende bestimmten Taubstummenkursen , die von vorn -
herein in Verbindung mit der Universitäts -Ohrenkltnik gesetzt wur -
den , eine neue Anstalt . Diese konnte nach längerer behelfsmäßiger
Unterbringung während des Krieges ein prächtiges , neuerbautes
Gebäude beziehen .

Im gleichen Schritt mit den äußeren Einrichtungen entWickel-
ten sich auch die Maßnahmen zur Verbesserung der Erziehungs
und Unterrichtsmethoden aus heilpädagogischer Grundlage . -Die
Taubstummenschule ist im Stande , den Taubstummen vollen Ersatz
für die mangelnde Volksschulbildung zu geben . Die nächste große
Aufgabe ist, ihnen , ähnlich wie den Vollsinnigen , auch eine beruf -
liche Ausbildung zur gewerblichen und wirtschaftlichen Selbstän¬
digkeit zu vermitteln . Dieser Gedanke kam bei der Gründung der
Badischen Taubstummenanstalt zielbewußt und entschieden zum
Ausdruck ; er ist nur in der Folgezeit hinter der lautsprachlichen
und formalen Bildung zurückgetreten . In der heutigen Wirtschaft -
lichen Lage , unter der vor allem die arbeitswilligen und arbeits -
freudigen Taubstummen leiden , verlangt er dringend wieder Be -
rücksichtigung . Mit einer solch zeitgemäßen , der beruslichen Aus -
bildung der Vollsinnigen entsprechenden „wohltätigen , humanen
und bürgerfreundlichen Einrichtung " würden sich die maßgebenden
und entscheidenden Regierungsstellen ein „ edles Denkmal " setzen,
gleichwertig dem , dessen sich die Volksvertreter vor 100 Jahren
durch die Gründung der ersten staatlichen Taubstummenanstalt mit
berechtigtem Stolze rühmen konnten .
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Das Lehrerbiwungsgesey.
Zweite Lesung im KianshaNsansschuh .

Neue Anträge .
Der Haushaltsausschuß des Badischen Landtags trat in seiner

gestrigen Sitzung in die zweite Lesung des Gesetzentwurfes über die
Aendernng des Schulgesetzes vom 7. Juli 1910 ein . Da zur allge -
meinen Aussprache keine Wortmeldung vorlag , wurde sofort die
E i n z e l b e r a t u n g ausgenommen .

Ein demokratischer Reoner nahm zur Begründung des
schon zur ersten Lesung eingebrachten demokratischen Antrags auf
Hochschulbildung das Wort und betonte , daß nur durch das
Hochschulstudium eine tatsächliche Heraussührung aus der Isolierung
möglich sei . Zu der Frage der Simnltanisierung hob der
Reoner hervor , dag die angeblich konfessionellen Anstalten , dir aus
der Vergangenheit hereinragen würden , tatsächlich nicht mehr
konfessionell gewesen seien , und wies dann auf die Wirkung
der Regierungsvorlage nach der praktischen Seite hin .

Der Unterrichts mini st er nahm noch einmal zu der
Frage der finanziellen Belastung durch das Hochschulstudium Stellung
und bemerkte , dag die Beamten der mittleren Verwaltung im Vor -
jähre dieselbe Forderung wie die Lehrer gestellt hätten , die in neun
Klassen Mittelschule und vier Semester Hochschulbildung aus einer
Beamtenakademie gipfle . Ferner l^ zog suy der Minister auf
eine Eingabe , die der Verband der Elternräte an das Reichsministe -
rium gerichtet und darin gewarnt habe , den Zugang zum Lehrer -
berufe den wirtschaftlich Schwächeren zu sperren . Es wäre unsozial ,
die Anforderungen an die Schulbildung so hoch zu schrauben .

Der Sprecher der Deutschen Volkspartei befaßte sich zu-
nächst eingehend mit den Artikeln in der gegnerischen Presse , be-
sonders mit einem Artikel in der „Freiburger Tagespost " . Zu der
Zitierung der Haltung der Nationalliberalen Partei bemerkte der
Redner , daß 1876 konsequenterweise auch die Simultanifterung der
Seminare hätte durchgeführt werden sollen . Deshalb habe die Na -
tionallibercrle Partei damals einen dahingehenden Antrag einge -
bracht , der aber an der Haltung des Ministers Iolly und der Ersten
Kammer gescheitert sei. Tatsächlich sei es so , daß die seitdem neu
« richteten Anstalten simultan geworden seien . Auch die alten Se -
minare seien bezuglich der Zusammensetzung von Lehrern und Schü -
lern nicht rein konfessionell gewesen . Man könne deshalb sagen , daß
-ik> jure und de facto wir bisher simultane Anstalten gehabt hätten .
Der Redner kam auch auf die Anträge von 1905 und 1908 zurück,
die bisher noch als konfessionell betrachteten Anstalten in simultane
umzuwandeln , und erläuterte die Gründe , warum die alte National -
liberale Partei bei dem damaligen Antrag Ihrig die Abstimmung
freigegeben habe . Mit Nachdruck betonte der Redner , daß die Hal -
tung der Deutschen Volkspartei nicht gegen den Religionsunterricht
gehe , vielmehr die Deutsche Volkspartei dem Bestreben , den Religions -
Unterricht als ordentliches Lehrfach aus der Schule herauszudrängen
den schärfsten Widerstand entgegensetzen werde . Da mit dem Gesetze
die Lehrerbildung auf einen ganz neuen Boden gestellt werde ,wolle der Antrag nur Klarheit schaffen und entspringe keiner Kultur -
stimmung . Der Redner verwies dann noch auf die großen Erleb -
nisse der letzten Zeit , die wahrlich nicht dazu angetan seien , die alten
Kampfe wieder aufleben zu lassen . Der Redner zog eine Erklärungdes preußischen Episkopats an , wonach Zöglinge simultaner Päd -
agogien die inissio eanonica (Lehrerlaubms für Religionsunter¬
richt ) nicht erhalten könnten und warf die Frage auf ob eine ähn -
liche Gefahr nicht auch für Baden gegeben sei.

Nach kurzen Ausführungen des Unterrichtsministers ergriff der
Vertreter der kommunistischen Gruppe das Wort , der sich
daaus beschränkte , die zu dem Gesetze vorliegenden Aitträge zu unter -
stutzen, obwohl diese teilweise „reaktionär " ( !) seien . Seine Parteineue sich auf den Boden der Simultanität aus Zweckmäßigkeitsgrün -
*en , sei aber grundsätzlich gegen den Religionsunterricht .

Der Sprecher des Z e n t r u m s wünschte , daß die Texte über die
finanzielle Wirkung der Anträge der mittleren Beamten vom Vor -
lahre und auch der Regierungsvorlage wörtlich in den Bericht auf -
genommen würden . Im übrigen verteidigte er nochmals den Stand -
xunkt des Zentrums , den es bereits in der ersten Lesung eingenom -
men hatte .

Auch der Sprecher der Sozialdemokratie erklärte , von der
Erklärung anläßlich der ersten Lesung des Gesetzes nichts zurück -
nehmen zu können . Es fei die Frage , solle man in der gegen -
wartigen Zeit kulturelle Kämpfe heraufbeschwören oder sich vertragenund ideale Ziele zurückstellen . Im übrigen betonte er , daß in der
Frage der Simultanität bisher in Baden beide Systeme neben -
einander bestanden Härten .

Ein demokratischer Redner gab dann seiner Meinung u . a.
dahin Ausdruck , wenn die anderen Länder ohne Rückwirkung die
Hochschulreife durchgeführt hätten , so könne es auch Baden tun . Er
bedauerte die Aeugerungen des sozialdemokratischen Redners zur
Frage der « imultanität .
. .. . ®er Zentrumssprecher wiederholte seine früheren Aus -
fuhrungen und machte der Volkspartei und den Demokraten erneut
den Vorwurf , den Streit verursacht zu haben .

Unterrichtsminister R e m m e l e erklärte , daß der S a tz über die
konfessionellen An st alten in der Begründung von ihm
Handschrift lichindenEntwurfeingesetzt sei , und wenn
von volksparteilicher Seite darauf hingewiesen worden sei , daß er
später als Material zur Auslegung des Gesetzes dahin verwendet
werden könne , dann müsse seine Erklärung , daß er am Status quo
nichts ändern wolle , ebenso als Material verwendet werden , wenn
es im Berichte des Berichterstatters niedergelegt worden sei.

Nach einer weiteren Kontroverse behandelte der Ausschuß einen
volksparteilichen Antrag , der folgenden Wortlaut hat :

„In § 44 des Absatz 1 des Entwurfes eines Gesetzes Uber die
Aenderuug des Schulgesetzes vom 7. Juli 131N wird hinter dem
Worte „errichtet " ( insoweit ein Bedürfnis hierfür vorhanden ist,werden für Unterkunft und Verpflegung der Studierenden Heime
errichtet , D. Schriftl .) folgender Satz eingefügt : in welche auch
Schüler der zwei obersten Klassen der höheren Schulen Ausnahme
finden können , wenn die Erziehungsberechtigten erklären , daß die
Schüler sich nach bestandener Reiseprüfung dem Lehrerbernfe widmen
sollen ." •

Nach der durch den Antragsteller gegebenen Begründung soll
damit den Eltern auf dem Lande , deren Söhne von Hause aus nur
siebenklassige Schulen besuchen können , die Möglichkeit gegeben
werden , ohne erhebliche Kosten ihre Kinder die beiden Primen einer
Vollanstalt besuchen zu lassen . Da gegenüber dem Verlangen der
Deutschen Volkspartei und der Demokraten auf grundsätzliche Vor -
schrift des Abiturs von anderer Seite geltend gemacht werde , damit
erschwere man den Zugang vom Lande , gebe dieser Antrag auch den
Schülern des Landes die Möglichkeit zum Besuch der Primen , ohne
daß hierfür größere Kosten notwendig seien . Von Zentrums -
s e i t e wurden Bedenken dagegen geltend gemacht , ohne daß end-
gültig zu dem Antrag Stellung genommen wurde . Diesen Bedenken
trat der v o l k s p a r t e i l i ch e Vertreter nochmals mit eingehender
Begründung entgegen . Ein weiterer Zentrum sredner war
der Meinung , daß der an sich sympathische Antrag sich nicht zur Auf -
nehme in das Gesetz eigne , sondern ihm im Wege der Verwaltung
entsprochen werden könne , welcher Auffassung von volksparteilicher
Seite entgegen getreten wurde . Der Redner der Bürgerlichen
Vereiniaung wandte sich gepen diesen Antrag .

Nach einer kurzen Pause , die die Fraktionen zu einer noch-
maligen Beratung benutzten , wurde zur Abstimmung geschritten .

Der demokratische Antrag ( Dr . Glockner - Hosheinz ) zu
8 44 Satz 1 , der das Hochschulstudium fordert , wurde mit 16
( Soz . . Zentrum , Bürgerliche Vereinigung ) gegen 4 Stimmen (Dem .,
1 D . Dp : ., Komm . » bei einer Enthaltung ( 1 D . Vpt .) abgelehnt .

Der deutfch - volksparteilich - demokratifche An -
trag , der die grundsätzliche Simultanität der Lehrer -
bildungsanst,lten verlangt , wurde mit 12 Stimmen (Zentrum , 3
Soz . und 1 Bürgerliche Vereinigung ) gegen 5 Stimmen ( Dem ., D.
Vpt . , Komm . » bei 4 Enthaltungen (2 So ; ., 2 Bürgerliche Vereint -
gung ) abgelehnt .

§ 44 Abs . 1 Satz 1 der Regierungsvorlage : „ Die Volksschul¬
lehrertinnen ) erhalten ihre Ausbildung in einem zweijährigen er-
ziehungswissenschastlichen Lehrgang an Lehrerbildungsanstalten . in
denen der Unterricht uneutgelllich erteilt wird " wurde mit 17 (Zen -

trum , Soz ., Bürgerliche Vereinigung , 1 D . Vpt .) gegen 3 Stimmen
( Dem ., Komm .) bei einer Enthaltung ( 1 D . Vpt . ) angenommen .
Satz 2 der Regierungsvorlage , der von der Errichtung von
Heimen für die Studierenden handelt , wurde dann einstimmig
angenommen .

Der Haushaltsausschuß wird heute vormittag 9 Uhr die Weiter -
beratung aufnehmen . Wie verlautet , wird die Sozialdemokratie
einen Antrag einbringen , in dem zur Frage der Vorbildung gegen -
über der Stellungnahme der ersten Lesung eine abgeschwächtere Hal -
tung eingenommen werden soll.

Eine Entschließung des Badischen Lehrervereins .
Der Vorstand des Badischen Lehrervereins und des

Vereins badischer Lehreri -nnen haben sich an die Frak -
turnen des Badischen Landtags gewandt mit salzender Ent¬
schließung :

„Mit größter Sorge haben der Vadische Lehrerverein und der
Verein badischer Lehrerinnen den Gang der Verhandlungen im Haus¬
haltausschuß über den Gesetzentwurf , die Neuordnung der Lehrerbil -
dung betr . , verfolgt . Das Abstimmungsergebnis der e r st e n L e -
snng fordert den Widerspruch der gesamten Lehrerschaft heraus .
Wir verwahren uns dagegen , daß die V o r b i l d u n g s f r a g e in
der im Entwurf vorgesehenen und in der ersten Lesung gutgeheißenen
Form gelöst wird : Der Zugang zur Lehrerbildung würde danach in
der Regel mit Primareife und über den vorgesehenen völlig unzu¬
länglichen Vorkurs erfolgen . Eine volle Reife im Sinne des Abi -
turs wird dadurch verhindert . Das gegebene Versprechen „Heraus
aus der Isolierung " wird nicht eingelöst . Die freie , ungehinderte
Berufsentscheidung , wie sie den Abiturienten für alle geistigen Be -
rufe offensteht , wird unterbunden . Die dringend notwendige und
dauernd geforderte Verlegung des Eintritts in den selbständigen ,
vollverantwortlichen Erzieherberuf auf ein reiferes Lebens -
alter wird verhindert . Wir verwahren uns dagegen , daß der theo -
retifche und wissenschaftliche Teil der Berufsbildung trotz der in
Baden besonders günstig gelagerten Verhältnisse (3 Hochschulen)
nicht an die Hochschulen verlegt wird : Die Vermischung von Allge -
meinbildung undMerussbildung wird nicht verhindert . Die Jso -
lierung auch der Berussbildung wird entgegen der Reichsver -
kassung nicht beseitigt . Die wissenschaftliche Ausbildung wird sowohl
nach der Arbeitsmethode wie nach der Höhe unmöglich gemacht . Sie
gefährdet die einheitliche Ausbildung der Lehrer und Lehrerinnen
durch Sonderbehandlung der weiblichen Studierenden . Wir
verwahren uns gegen die beabsichtigte Konfessionalijierung
der Lehrerbildungsanstalten und die Zulassung von nicht auf dem
gesetzlich geordneten Weg Vorgebildeten zur ersten Prüfung ( Kandi -
datenprüfung ) : Die bisherigen badischen Lehrerbildungsanstalten
hatten weder gesetzlich, noch tatsächlich „konfessionellen Charakter " .
Die staatliche Autorität wird bei konfessionellen Einflußmöglichkeiten
ernstlich bedroht . Die Wissenschaftlichkeit der Arbeitsweise und der
Stoffgrupvierung wird zugunsten konfessioneller Ansprüche beeinträch -
tigt . Die Konfessionalisierung der Lehrerbildung birgt die Gefahr der
Umgestaltung auch des badischen Volksschulwesens in der Richtung
konfessionalisierender Absichten in sich . Die Zulassung von nicht aus
dem staatlich geordneten Wege Ausgebildeten zur Prüfung steigert

alle die aufgeführten Bedenken . Wir verwahren uns auch hier gegen
jede Ausnahmebehandlung . Angesichts der Wichtigkeit der ganzen
Frage der Lehrerbildung für Volkstum und Staat richten wir den
dringenden Appell an die verehrlichen Fraktionen des Landtags ,
nur einer Lösung der Lehrebildung zuzustimmen , welche die volle
Autonomie des Staates gewährleistet und der eigenen Ge -
jetzlichkeit des Bildungs - und Erziehungswefens
Rechnung trägt .

"

Die Eingemeindungswünsche Friedrichsfelds .
Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung beschäftigte sich

in feiner gestrigen Sitzung erneut mit den Eingemeindungswünschen
der Gemeinde Friedrichsseld , Der Berichterstatter Abg . Graf (Soz .)
gab einen eingehenden Ueberblick über die Verhältnisse der Ge-
meinde Friedrichsfeld und behandelte besonders die Abtrennung
der Gebiete von Seckenheim , Edingen und Neckarhausen . Der Be -
richterstatter hielt es für das beste, wenn man die beiden Ge «
meinden Edingen und Friedrichsfeld zusammen -
legen würde , doch sei der Zeitpunkt augenblicklich sehr un -
günstig , da die Frage der Eingemeindung von Seckenheim i '.ack
Mannheim im Vordergrund stehe . Der Antrag des Berichterstatters :
„ Der Regierung das Gesuch unter besonderem Vorbehalt empfehlend
zu überweisen "

, fand die Zustimmung der Parteien .
Eingangs seiner Sitzung befaßte sich der Ausschuß mit einer «

Gesuch der Fleischbeschau er Badens aus Versicherung der
Fleifchbeschauer , die teilweise recht ungünstig versichert sind . Von
1200 Fleischbeschauern sind nur etwa 100 versichert . Der Bericht¬
erstatter , Abg . Graf ( Soz, ) , war u . a . der Memung , es sei nickt
möglich , in einem Vierwochenkurs die Ausbildung der Fleisch "
beschauer so zu gestalten , wie sie sein solle. Die Gemeinden müßte "
deshalb angewiesen werden , die Fachorgane den Fleischbeschauern
zuzustellen . Der Antrag , das Gesuch durch die getroffenen Regie -

rungsmaßnahmen für erledigt zu erklären , wurde angenommen .
Ein Antrag des Abg . Ritter ( Komm . ) , daß der kommunistische

Antrag auf entschädigungslose Enteignung der de » t -

scheu Fürstenhäuser sofort behandelt werden solle , wurde
vom Ausschuß abgelehnt und aus die Sitzung am nackten
Dienstag verschoben . ©

Ausnahme von Anwärlern in den millleren
Justiz dienst.

Im April ds . Is . wird wieder eine beschränkte Airnhl voN
Anwärtern für den gehobenen mittleren Iustizdienst ( Justizanwar '

ter ) , und von Anwärtern für den einfachen mittleren Justizd .cm
( Büro -anwärtcr ) ausgenommen werden . Aufgenommen werden »»
Bewerber mit guten Schul - und sonstigen Zeugnissen .

Verschlimmerung im Befinden Fehrenbachs .
Wie wir erfahren , hat sich das Befinden des Reichstagsabgeord -

neten F e h r e n b a ch , des Vorsitzenden der Zentrumsfraktion des
Reichstages , in den letzten Tagen erheblich _ verschlimmert . Der
Schwächezustand ist sehr groß . Der Kranke ist ohne Bewuß t -

sein . Von seinen Aerzten wird der Zustand als sehr ernst i>. -

zeichnet.
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TZus der LandeshauptslaSl .
Karlsruhe , 11 . März 1S26.

Die Durchführung der WUHelmftratze.
Die Verbindung zwi !chen Allstadt und Südstadt besteht hcute

in der Hauptsache immer noch touaj die weit auseinander liegenden
vanprzu âhrtstrag ^n zum nouen Bahnhof , nämlich die Etllinger
uttö die Mppurrer Straße . Die beiden anderen Längsstrahen , die
Rarien - und Wilheln .ftiatze , end . n immer noch in der Laumeistsr -
stvage , also vor dem Gelände des alten Bahnhofs . Wohl ist es nach
langen Verhandlungen gelungen , für die Marienstrage eine llebsr -
luerung des Bahnhofgeländes zu schassen durch Herstellung eines
provisorischen Fuspoeges , d . r aber nur tagsüber benüyl >ar ist. Der
Wilhelmlstraße dagegen fcJjlt bis heute noch die vorgesehene Wer-
längerung bis zur Kriegsstvahe . Diese konnte nicht durchge ührt
werden , weil die Durchführung in engstem Zusammenhang stand
">it der Gestaltung des Ettlings Torplatzes , die ein volles Jahr -
ichnt Gegenstand eingehender Erörterungen war . Erfreulicherweise

t.5 schließlich gelUWen , den von dem bekannten Archit 5ten Ober -
vaurat Professor Dr . Billing ausgearbeiteten großzügigen Be -
^ >uungsplon endgültig festzulegen . Mit demt Bau der in dem Plan
vorgesehenen Gebäude konnte aber aus Mangel an Mitteln noch
£ lcht angefangen werden . Aber auch mit tem Strahendurchbruch
vat man bis jetzt noch nicht begonnen , obwohl die Herstellung der
Kratzen bekanntlich der eigentlichen Bebauung des Ettlinger

'
Tor -

Platzes vorausgehen muß .
Nun soll, wie bekannt , das Gelände des alten Bahnhofs an der

Millinger Straße ein anderes Gesicht bekommen durch Enlsernung
^ 2 vielgenannten Bretterzauns , der heute noch in seiner ganzen
« Zufälligkeit den Platz „ziert " uni 1 durch Verbreiterung des Vor -
Platzes um 15 M 'ter . Diese Arbeiten , die zuerst vurch die Ver -
Handlungen mit der Domäne und jetzt durch die Stadt selbst in
Unangenehmer Weise verzögert worden sind, finden also auf dem
Gebiet statt , tes künftig zur Fortführung der Wilhelmstviße bis
j[Ui Gimmintimg in die Kriegsstraße benötigt wird . Jetzt wäre also
?>e beste Gelegenheit , auch den Durchbruch der Wilhelinstraße , der
^» -r kurz oder lang doch gemacht werden muß . zur Ausführung zu
^ ' ingen . Der Einwand , daß es an Mitteln fehlt , kann hier kaum
°ls stichhaltig angeführt werden , da man diese Straßcnherstellung
^ indcistenz ebenso gut auf dem Wege der produktiven Erwerbs -
^ enfürsorge machen kann wie die vielleicht weniger vringend not -
^ endigen Straßen im Rheinha ^engebiet . Also wenn man schon ein -

Geld ausgibt für die Umgestaltung des Geländes , dann sollte
auch gleich die Wilhelmstraße bauen . Sonst könnt « es vor -

' ommen , daß unmittelbar nach der Fertigstellung der Verschöne»-
der Ettlinger Straße durch dos Itcfbouamt durch Herstellung

Wilhelmistraße die ganze mühselig errungene Herrlichkeit rokfc'cr
»nstört wird . B.

#

= Mörzwetter . Nach den letzten , me 'st frühlingsmüßig an -
Mutenden Wochen wäre man fast schon zu der Ansicht verleitet ge-
Wen , daß der Winter vorüber sei und der Lenz seine unbestrittene
^ uschaft angetreten habe . Aber d^r März hat nicht umsonst
??n Beinamen tvs Wetterwendischen . Und der heutige Tag zeigte
Me Eigenschaft in ganz besonderem Maße . Nach ziemlich kühle:

lachte bereits am vechältnismüßig frühen Morgen die Sonne
^ nieder und brachte einige Erwärmung mit sich . Dann setzte eine
^ uhe Temperatur ein mit leichten Regenschauern und Schneesall ,
^ enig später wieder brach die Sonne durch , zeitweilig noch während
f .? Schneelchauern : dazwischen gab es mehrfach scharfen Wind und
{:

0 ;ßen Sturm bei plötzlich einsetzender Dunkelheit und im Gefolge
ptlcn Schneefall , der fast eine Stunde währte , sodann wieder'°chende Sonne , die die Schneereste fealt ' verschwinden machte und

Abend wieder merklich kühle Temperatur . Bei der vielfach be-
.^ ts weit vorgeschrittenen Frühlingsahnung in der Vegetation —
fl!e t und da blühen schon die Magnolienbäume — ist zu hoffen ,

daß der März sein Regiment nicht allzu scharf handhabt und ' ernst -
liche Schäden an der PslaiHcnwelt vermieden werden .

) ( Karlsruh « als Kongreßstadt . Am Samstag , den 13 . und
Sonntag , den 14 . März 1926 sindet im Bürgersaal zu Karlsruhe
der ordentliche Vertretertag des Südd . Musikerverbandes statt . Dem
Verbände gehören 300 Musikvereine Süddeutschlands mit 4000 aus -
übenden Mitgliedern an . Der Musikverein Harmonie gibt am
Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem Schloßplatz ein Platzkonzert .

) !( Besuch der Feuerwache . Am Dienstag nachmittag besichtigte
in Anwesenheit des Oberlommandanten Heußer , der Adjutanten
Schönherr und Porr , sowie des Hauptmanns der Bahnhoffeuer -
wehr Klohe und des Herrn Kachel von der Firma Metz der
Direktor der Moskauer Feuerwehr , welcher bei der Firma
Metz 10 Leitern und 10 Motorspritzen in Auftrag gegeben hat , die
Feuerwache . Nach Besichtigung der Gerätschasten und des Schlaf -
s.iales , begab man sich ans Steighaus , wohin die Feuerwache durch
Oberkommandant Heußer gerufen wurde . Hier fand eine Spritzen -
probe statt , die einen sehr guten Verlaus nahm . Daraus wurde der
Neubau des Feuerhauses unter Führung des Bauführers eingehend
besichtigt .

) ! ( Dienst -Jubiläum . Am heutigen Donm -rstag kann Haus -
meister Jakob E h r l e r an der Postalozzischule sein 25jähriges
Dienistjubiläum feiern . Die Hausmeistcrvereinigung überbrachte
dem Jubilar und dessen Frau wertvolle Geschenke mit passender
Widmung , wofür beide herzlichen Dank aussprachen Die genannte
Vereinigung wird noch einen besonderen Ehrenabend für Herrn
Ehrler veranstalten .

Vermehrung der durchfahrenden Züge Karlsruhe —Stuttgart .
In der Handelskammer Pforzheim sand eine Fahrplanbe -
Iprechung zwischen den Vertretern der Reichsbahndirektion Karlsruhe
und den hiesigen Verkehrsinteresfenten statt . Dabei wurde u . a.
auch die Vermehrung der durchfahrenden Züge zwischen Karls -
ruhe und Stuttgart besprochen . Der morgens 7 .37 Uhr in
Stuttgart abgehende beschleunigte Personenzug soll durchgeführt
werden , ferner der Spätzug von Karlsruhe , der in Pforzheim um
11 .56 Uhr ankommt , an Sonn - und Festtagen bis Mühlacker . Die
direkten Wagen sollen vermehrt werden und vor allem soll der Verkehr
mit der Pfalz verbessert werden .

Erfolge Karlsruher Künstler . Die blutjunge Gertrud Nie -
d i n g e r gehört seit Beginn dieser Spielzeit dem Stadttheater
Aachen als erste Opern -Soubrette an und kann in zahlreichen
klassischen und modernen Partien auf glänzende Erfolge zurücksehen.
Mit ihrem kindlich -frohen Aennchcn (Freischütz) hatte sie bei offen «
Bühne starken Beifall . Für die Weite ihrer Kunftkx'tülig -ung mag es
wohl sprechen, daß sie die Zerline in Momarts „Don Juan "

, das
Eretchen in Lortzings „Wildschütz" oder ( mit einem Sprung in das
Reich der Operette ) die Pcperl in „Wiener Blut " mit der gleichen
gewinnenden Herzlichkeit darstellt , die in glücklicher Weise Hlfinor
und Innigkeit zu verbinden weiß . Zn diesen Tagen wurde Gertrud
Riedinger als erste Opern -Soubrette an das S t a d 11 h e ci t e r
Dortmund verpflichtet . Die Kritiken heben eine selten starke ,
entwicklungsfähige Begabung für dieses heitere Spielfach hervor .
— Wilhelm H i l l e r , früher Volksschulehrer , ging zu Anfang die-
fer Spielzeit vom Lanidesthoater Stuttgart an das Stadtthea -
t e r Zürich und hat dalselbst in tragenden Baßpartren , wie König
Heinrich in „Loihengrin "

, Landgras in „Tanwhädser " oder Daland in
fliegenden Holländer " große Erfolge . Die Berichte heben seine
markige , voluminöse Stimme , deren gute Schulung und das natür -
liche Davstellungstal 'ent hervor . — Die vorteilhaft bekannte Kon¬
zertsängerin Annemarie Schneider gab kürzlich mit Kammer -
virtuos Paul Trautvetter und Elisabeth Eutzmann in
Pforcheim ein sehr erfolgreiches Konzert . Die vorliegenden Kri -
tifen heben den angenehmen Wohlklang der farbensatten Stimme
hervor und die lebendig gestalteten Wiedergaben von Arien und
Liedern . Mit rückhaltloser Anerkennung wird auch die Virtuosität
des Cellisten Paul Trautvetter mit ' die klare , feinsinnige Be -
gleitung von Elisabeth Eutzmann anerkannt .

<= Einen frechen Raubversuch machte am Dienstag nacht ein
junger Mann an der Kasse eines hiesigen Lichtspieltheaters . Er
wartete den Moment ab , bis der Kassenraum sich geleert hatte und

die Kassiererin sich allein in der Halle befand . Dann stürzte er auf
die Kassiererin zu und verlangte die Herausgabe der Kasse. Zu -
gleich zog er einen Revolver und bedrohte die Kassiererin mit
Totschießen , wenn sie es wagen sollte , um Hilfe zu rufen . Dem
frechen Kerl gelang es auch , mit einem Erif ' in tie Kasse einen
Teil der Einnahmen sich anzueignen und damit zu flüch .en . Der
Räuber kam aber nicht weit , denn auf die Hilferufe der Kassiererin
nahmen sofort einige Passanten mit einem Schutzmann die Verfol¬
gung auf . Räch kurzer Hetzjagd durch einige Straßen konnte der
Räuber ding soft gemacht werden .

Von der Gendarmerie des Landbezirks Karlsruhe wurden
in der Zeit vom 1 . bis 10. März 1926 zur Anzeige gebracht : Selbst -
tötung eines Landwirts aus Bellheim . Fünf zur Aufenihaltscrmitt »
lung ausgeschriebene Personen , g Personen wegen Körperverletzung .
2 w ' igen Sachbeschädigung , 1 weycu Leistungswuchers , 1 wegen un -
erlaubten Waffenbesitzes , 1 wegen Hausfriedensbruchs . 1 wegen Be -
trugs , 1 wegen Vergehens in B gug auf die Polizeistunde , 2 wegen
Uebertretung des Vieh 'euchengesetzcs, 1 wegen Bettels , 1 wogen
Ueberirelunq der Reichsgowerbeordnung , 1 wegen Hundesteuerhin -
terziehunq und IS ^wegen Ucbertretung straßenpolizeilicher Vor '

chrif-
ten . Festgenommen wurden 3 Personen (2 wegen NÄzuchtver -
suchs und 1 wegen Diebstahls ) .

a Crimtccrrtn Karlsruhe nnd D ? B 5luf den heut « abend 8 HBr
stattfindenden Lichtbildervortrag des Herrn Generals Kannengieker
. Mit den türkischen Bundesgenossen im siegreichen
Kamvk nm d I e D a r d a n e l l e n" im Chemie -Hörieal t ( r Hochschule
wird nochmals aufmerksam gemacht . Jener » A m v h i b i e n k r i e g "
stellte nick» nur cineS der interessantesten und ruhmreichsten Kavitel tin
Verlaufe der Ereignisse aus dem türkischen KrieaSschaiivlaiz dar . er bat
auch die Entwicklung der KriegSereiguisse In Ruf -Iaub entscheidend beein -
flnftt : denn der Zusammenbruch der russischen ftront wkire unmöglich ge.
wesen , wenn es dem Landungsheer und den Flotten der westlichen Entente .
Mächte gelungen wäre , daS Tor der Dardanellen zu durchbrechen und sich
im Schwarzen Meer mit den russischen Verbündeten zu verewigen . Karten »
Borverkauf in der Buchhandlung Bielefeld .

Das Volksbegehren der Spargläubiger.
Vom Sparerbund Baden wird uns u . a . geschrieben :
In den Kreisen der Spargläubiger , die schon seit Erlassung der

AufwertungSgesetze vom 16 . 7 . 25 im Kampfe für eine Verbesserung
dieser Gesetze durch Volksbegehren stehen , ruft es begreiflicherweise
Verwirrung hervor , gegenwärtig die gesamte Oeffentlichkeit im
Zeichen eines „ Volksbegehrens " zu sehen , das sich zwar , wie jeder
weiß , der dem Verlaus der politischen Dinge zu folgen vermag ,
ausschließlich auf die Enteignung der Fürsten -
Häuser bezieht , das aber von den weniger eingeweihten
Kreisen der Spargläubiger unwillkürlich mit dem von ihnen er-
strebten Volksbegehren zusammengeworfen wird . Wir weisen daS
gesamte , an einer gerechten Aufwertung interessierte Sparerpubli -
kum ausdrücklich daraus hin , daß das gegenwärtig im Gang be*
kindliche Volksbegehren zur Enteignung der Fürstenhäuser mit dem
Volksbegehren der Sparer nicht das Geringste zu tun hat . Im Ge -
genteil hat das Volksbegehren der Linksparteien , das vom Gesetz-
geber die Enteignung der Fürstenvermögen verlangt , gerade die
entgegengesetzte Richtung wie das Volksbegehren der
Spargläubiger , das nichts anderes , als die Wiederher -
stellung der wohlerworbenen Rechtsansprüche der
Sparer im Rahmen des wirtschaftlich Tragbaren
begehrt . Der Entwurf des Deutschen Sparerbundes zu einer Re -
Vision dieser Gesetze im Sinne von Treu und Glauben , und mW
Beseitigung ihrer schroffsten Unbilligkeiten und Härten ist nah c -
zu fertiggestellt und wird in Bälde als Grundlage für «. in
Volksbegehren der Oeffentlichkeit unterbreitet werden .

Auszug aus den Staudcsbüchern Karlsruhe.
Todesfälle , g. März : Jakob U h r i g . Ehem . , 77 Jahre alt . Techn .

Direktor . — 10. März : Sosie S e x a u e r . 58 Jahre alt , Ehefrau öo«
Wilhelm Serauer , Blechnermeister : Auguste Weis , ledig , 67 Jahre alt ,
ohne Beruf .

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzer Krankheit entschlief sanft gestern Nacht ,

mein lieber Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater ,
Großrater , Schwager und Onkel

' Direktor a . D.

Jakob Uhrig
Im Alter von 77 Jahren.

KARLSRUHE, den 10. März 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;

Luise Uhrig
geb . Walter .

Die Beerdigung findet am Freitag den 12. März vor - to |
mittags 11 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt

Sialt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag ' /«12 Uhr wurde meine

liebe Frau , unsere gute , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Tante

Frau Marie Kleinbans
geb . Obermann

durch Heimberufung ins bessere Jen¬
seits von ihrem langen , qualvollen
Leiden erlöst .

KARLSRÜHE , den 10. März 1926.
Die ti auernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Freitag , den 12. März ,
nachmittags ' /»3 Uhr . B5947

Baustoff-Grosshandlung
gutgehend , mit treuer Kundschaft , fehr
erweiterungsfähig,sucht einen jüngeren ,
brancheknnoigeii Teilhaber mit

Danksagung .

. .. Co.
aOdWi St - ält . Einlage . Strebsame Be¬
werber , möglichst Süddeutsche , wollen
Angebote unter Angabe der seitherigen
Tätigkeit unter Nr . 601a bei der Bad .

Presse niederlegen .

Am Freitag , den 12, u .
Samstag , den 13 . März
bin ich wieder in Karls -
runc im Hotel Litt ?, am
alten Bahnhof , von mor -
gens 9 bis 6 Uhr abends
zu svrechen . 640«

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
bf im Heimganee unseres lieben Vateis , Schwiegervaters ,
Bruders , Großvaters , Onkels und Schwagers

Herrn Carl Roth
Drogist

sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .
KARLSRUHE , März 1926. 6192

Danksagung .
Für die überaus herzl . Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , uns . Sohnes . Bruders , Schwa¬
gers , Schwiegersohnes und Onkels

sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichen Dank . Besonders
den Schwestern des Krankenhauses
l'iir die liebevolle Pflege , dem Herrn
Stadtpfarrer Kaminski für seine trost¬
reichen Worte u . für die Ib . Kranken¬
besuche . Ebenfalls herzlichen Dank
für die schönen Kranzniederlegungen
am Grabe des Verstorbenen . B5921

KARLSRUHE , den 9. März 1926.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Frau Elise Har (mann u Kind
Familie Philipp Harimann.

Freiwillige Versteigerung .

Ohne
vor Messer ! noq

ohne Blutung , ohne
Narbe zu hinterlassen ,
entferne ich wie bisher
schmerzlos für immer
jeden Teint - und Schön -
beitsfehler unter Güran -
tic : wie Hauterhöhun¬
gen . Muttermale , Leber -
flecken, Linsen , Warzen ,
Oübneraugen , lästige
Haare u . Sommerspros -
sen . Auch führe ich ein
Pflanzen - Präparat von
Prof . Dr . White , das
aranen Haaren , ohne zu
färben , wieder die
ursprünglichen Farben
verleiht und garantiere
jedem , daß die Haare
wieder wachsen , dnrch
meine Spezial -Mittel ,
wenn noch Wurzeln vor -
banden . Für danernden
Erfolg siebe icb ein . —
lüjährige Praxis . —

Samstag , 13. März . Tchefselftr . 4« , Ecke Sofien -
firabe , Ncbenzimu »« r »um Storchennest :

Damen - , Sperren - und »itnoer - Sttesei , auch
Äatbschuh », Sauslchuhe , Sandalen u s . w .

Schwarz , vrvun und Lacksachen
jeweils >,10 Uhr und >< 3 Uhr beginnend .

CtASrlft beeidiqter BfientL Versteigerer
-5 - 1) . öJC | C1) , Goetlieitr . 18 Telefon 'J725 .

Reparaturen von
öbeiu - Pianos

besorgt fachgemäß
Ganzmann

Amalienstr . 12 . III

Briefumschlaae
liefert rasch und billig
Druclerei F . Thiergarien .

LuIÜt m

B5806^ lnpenschirmkorsns ! ,
ihv ^ t®. Frauen u . Mädchen Gelegenheit ,
dlnnn ■̂ ' rnie .Ampeln .Tee nippen -j .Ciar -
den "i? ln feinem , am 18 ds Mis . beginnen -
ti » .,i ) urs „selbst anzufertigen — DieAnfer -
\w | o ? a ol ? tm künstlerisch . u ..?eschraack -
I.eiti, „ Ausführung , unter gewissenhafter
4 ? • Mittag - und Abendkurse . D&uer

"nen - Hy II , Wa dslr . 53 , III

I» , ttm

Biedermeier -
Einr chiung evtl . anderes
Wohnzimm , f . Herrschaft ! ,
Wohnung geeignet , yt
lausen gesucht : , vil . ein -

1zelne Stücke Angebote
! unter Nr . C4 (V14 an die ,
Badifche Prell -. . . . .

1

od Sitz - Badewanne zu
kaufen gesucht . Auge -
böte uut . Nr . K4K1V an
die B adi sche Presse .

? i a n o
gebr . , gut erh . zu kauf ,
ges Angebote mit Preis - ,
angave unter Nr .£ 45831
an die Badifche Prell«.

Tiuttanrt . Lanoestr . 22,
Spezialistin f . Kosmetik .

Keldkessel
ftiib . 200 Liter . ZU kauf ,
gesucht . S35810

Herm . Elser ,
„ iur Kanne " , Ruvheim .

Gasthof
Gutgehender Gasthof mit
Fremdenzimmer , Remise
und Gaststall in zukunfts -
reicher Industriestadt zu
verkaufen 15—20 000 M .
Anzahlung . Anaeb . unt .
Z! r . J45S4 an die Ba -
bische Presse .

Kleines
Mockaus

lDaxlander Siedlung )
Silcherstrasze 3 mit 3
Zimmer . Küche . Bcdzim -
mer , Garten , sofort be-
zielivar zu verkaufen . An -
geböte unter Nr . M4587
an die Badifche Prelle .

Pianos
Harmoniums
zu hesiinttera

eiiiiAtigfii
BcdingmiKen

die Ihnen den Kauf
möglich machen .

fLang
ivaiserstraii « lö '
Salamanderschuhhaus

Für ein aussichtsreich .
Unternehmen wird stiller
oder tätiger

Teilhaber
mit 5- 6 Mille gesucht .
Sicherheit vorhanden .

Angebote u . Nr . B4021
an die „Bad . Presse " erb .

Stille

Beteiligung
mit Mk . 2—10 000 , im
Auftrag gesucht .

1. hvhothckari che Sicher -
stell« » « erforderlich .

Rudolf Spcihel ,
Finanzgeschäft ,

Pathhstr . 17. Tel . 4G60.

Wenn Hühneraugen
sprechen !

Weg mit den Hühneraugen!
Ohne Pflaster, ohne Schmerzen t

Haben Sie Hfihneraugen , tdimerzende
fttfre , harte Haut. Schwielen, Fufrachweift
oder andere yu^ lclden , dannkaufen Sie sich,
sofort eine Originalpackung Krudox . Das
stark sauerstoflhaltige Krudox - Salz wirkt
im heißen Fußbad auf die lebloss
Hautschicht , aus der das Hühnerauge be «
steht , ipacht dieses weich , so daß man
da« ganze Hühnerauge mit Wurzel ohne
Mühe schmerzlos herausziehen kann.

KRUDO *
HÜHNERAUGEN »

BAD
In Apotheken , Dro ; erlen und PariOmeilen Mk. S. —

pro Packung
BEUrHIE \ 4 SCHULTZ U M. B tt , BERLIN N 39

Auslieferungslager für Baden und Pfalz :
Paul Recii . Mannheim , LortziüKStraße 9.

Fernruf 9299 .

Alle Süuienö«
rotgestempelt , verkauft f.
Sammler , fo lange Vor -
rat . St . 1 .20 Mk.

Bongartz ,
Homburg - Riederrhein .

Viktoriasir . 30. H46Z3

Saathafer
Swalöfs SiegeZhafer ,
erste auerk . Absaat . ist
eingetroffen und empfeh -
leu wir denselben . L05Z
Albert Schneider . Zf . -G .

Karls .rnhe -Miihlbitrn ,
Telephon 4540—4541 .

| ixi AaMmw Awk

>
<
3ee .
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Die Luslverkehrspolitik der bad. Regierung.
Was Freiburg dazu meint .

L<as Ministerium des Innern hat es für nötig erachtet auf
unsere in Nr . 85 und 87 erschienenen Artikel über „Badische Luftver -
kehrssragen " eine Erwiderung an die Presse zu senden , die in allen
Kreisen , welch« die Entwicklung des Luftverkehrs in Baden mit be-
soliderem Interesse verfolgt haben , lebhaftes Kopfschiltteln und Er -
staunen hervorgerufen hat . Wir haben auf die merkwüdige Er -
widerung der badischen Regierung in der Conntagsauszabe der „Ba -
difchen Presse " geantwortet und nun veröffentlichen auch die Freibur -
ger Blätter einen längeren Artikel von unterrichteter Seite , der sich
mit der Luftverkehrepolitik der badischen Regierung besaht . In
dem Freiburger Artikel wird u . a . gesagt :

„Ob die Beteiligung des Landes Baden an der
Gründung des Süddeutschen Aero - Lloyd in Mün «
ch e n als besonders vorteilhaft bezeichnet werden kann , und ob es
den badischen Interessen nicht förderlicher gewesen wäre , das Geld
im Lande zu lassen und damit eine der großen Gesellschaften ,
die die Grundlage des badischen Luftverkehrs im Vorjahre darstcll «
ten , zu unterstützen , mag dahingestellt bleiben . So viel ist sicher,
dahdiefeauherbadischeBeteiligungkeinen lebens -
wichtigen Anschluß herbeiführte und dag die aufge -
wendeten Mittel nur einem sehr kleinen Gebietsteil Anschlug an den
deutschen Luftverkehr gaben . So bleibt das Verdienst der beteilig -
ten Stadtverwaltungen und der badischen Luftverkehrsgesellschaften
einige für die Allgemeinheit wirklich wichtige und notwendige Luft -
Verkehrsverbindungen geschaffen zU haben . So z . V . die sogen .
„Schwarzwaldlinie "

, welche von Mannheim über Baden -Baden .
Villingen nach Konstanz führt , ferner die Linien Karlsruhe —Frank -
furt und Karlsruhe —Stuttgart , sowie die vor allen Dingen der Ini -
tiative Freiburgs zu dankende Rheintallinie Mannheim —Baden -
Baden —Freiburg —Basel .

Es darf wohl daran erinnert werden , dag im vorigen Jahre
zwischen der Karlsruher und Ireiburger Gesellschaft sowie den
beteiligten Stadtverwaltungen vertragliche Abmachungen über einen
Luftverkehr Freiburg — Karlsruhe — Stuttgart ab -
aeschlossen waren , dah die badische Regierung die einschlägigen Ver -
Handlungen von Anfang an kannte und dag die Durchführung dieser
Linie lediglich dadurch unmöglich wurde , dah die Regierung sowohl
Konzession wie Subvention versagt «. Di « durch die Verhältnisse be-
gründet « und auch von den badisch«n Gesellschaften gewünschte Zu -
fammenarbeit ist also bereits im vorigen Jahre und nicht nur in dem
vorerwSnnten Falle erstrebt worden .

In einem kann der Verlautbarung ohne weiteres beigepflichtet
werden , nämlich , daß die Vorteile des Luftverkehrs nur bei Zurück-
legung größerer Strecken auswirken können , und daß infolgedessen
häufigere Zwischenlandungen zu vermeiden sind. Betrachtet man
aber das in Aussicht genommene Luftvcrkehrsnetz . so gelangt man zu
dem überraschenden Ergebnis , daß bei ihm dieser Grundsatz nicht son-
derlich beachtet worden ist Die S ch w a r z w a l d l i n i e zerfällt in
vier Teilstrecken , von denen eine etwa KV Kilometer , eine etwa 22
Kilometer und jed « der beiden anderen etwa 80 Kilometer mißt .
Die Linie Karlsruhe —Mannheim , die nach Berlin weiterführt , mißt
etwa 60 Kilometer , die Linie von Baden -Oos nach Stuttgart (Mün -
chen ) ebenfalls nur rund 00 Kilometer . Die Linie Freiburg —
Karlsruhe dagegen mit ihren rund 120 Kilometern , auf die die
gemachten Voraussetzungen zuvörderst zutreffen würden , ist im Pro -
gramm der Regierung überhaupt nicht vorgesehen .

Gerade für Freiburg und das badische Oberland kämen die Vor -
teile des Luftverkehrs voll zur Geltimg infolge der ungünstigen geo-
graphischen Lage in der Südwestecke des Reiches . Der Anteil des
Freiburger Flughafens an der Frequenz der Ryeintallinie . die . wenn
auch gegen den Willen der Regierung , im Spätsommer
1S25 schließlich doch noch zu Stande gebracht werden konnte , hat trotz
der nur kurzen Flugdauer und anderer erschwerenden Umstände
dennoch den vollgültigen Beweis erbracht , daß in Freiburg ein nn -
bedingtes Bedürfnis nach einem Anschluß an den Luftverkehr vor¬
liegt . Reben einem Flugdienst nach Karlsruhe und
Mannheim mit Anschlüssen nach dem Norden und Nordosten ist

für Freiburg und den Schwarzwald insbesondere ein Luftver -
kehr nach Stuttgart geradezu lebenswichtig . Durch einen sol-
chen Verkehr unmittelbar nach Stutgart oder über Karlsruhe
wäre es möglich , an einem Tage nach Stuttgart und wieder zurück
nach Freiburg zu gelangen und hier die wichtigsten Abend -Schncll -
züge zur Rückkehr zu erreichen .

Wenn das badische Oberland keinen Anschluß an den Luftverkehr
erhält , so trägt dafür niemand anders als die badische Regierung
die Verantwortung . Daran vermag auch die ironisierende Bemer -
kung in dem fraglichen Artikel — „natürlich aus Verschulden der
Bad . Regierung " — nichts zu ändern . Sie hat es in der Hand ,
die Subventionen für die einzelnen Strecken so zu
verteilen , daß auch die Stadt Freiburg zu ihrem Recht kommt ."

Mitgliederversammlung des Karlsruher
Einzelhandels .

— Der Karlsruher Einzelhandel (Ortsgruppe Karlsruhe der
Landeszentrale des Badischen Einzelhandels ) hiell gestern Abend im
.Lowenrachen " seine 19. ordentliche Mitgliederversamm¬
lung ab . die sehr stark besucht war . Der von Herrn W a l t h e r
W e st p h a l erstattete umfangreiche Geschäftsbericht bezeugte eine
außerordentlich rührige Tätigkeit innerhalb des Karlsruher Einzel -
Handels , die nicht nur den Mitgliedern , sondern auch der Allge -
meinheit zugute kam. Sowohl der Gejchäjtsbericht , wie auch der
Kassenbericht , den der Rechner der Vereinigung , Herr Robert
K n a u ß , verlas , wurden mit lebhafter Anerkennung ausgenommen
und dem Gesamtvorstand einstimmig Entlastung erteilt . Bei den
Wahlen wurde anstelle des zurückgetretenen Herrn Langer einmütig
Herr B e n s i n g e r (Fa . Holz -Gutmann ) zum stellvertretenden Vor -
sitzenden gewählt , im übrigen bleibt der Vorstand in seiner bisheri -
xen Zusammensetzung bestehen .

Den Regularien folgten mehrere interessante Referate . Zunächst
sprach der Landesvorsitzende des Badischen Einzelhandels , Herr Stadt -
rat R u d. Hugo Dietrich über das Thema „Die Stellungnahme
des Einzelhandels zum Preisabbau der Reichsregierung "

. Der Red -
ner/legte anhand unerschütterlichen Materials überzeugend dar . wie
ungerechtfertigt die seinerzeitigen Vorwürfe gegen den Einzelhandel
in Hinsicht auf die Preisgestaltung waren und welche Schritte sei -
tens der Organisation unternommen wurden , um die Reichsregierung
und die Oeffentlichkeit von der Meinung abzubringen , als läge es
in der Hand des Einzelhandels , willkürliche Preisbewegungen nach
oben oder nach unten hervorzurufen . An die Mahnung zum treuen
Zusammenhalten knüpfte Redner die Aufforderung „Tue jeder sein
Teil , dem Ganzen zum Heil "

, denn nur aus intensivster Mitarbeit
aller könne dem Einzelhandelsstand eine bessere Zukunft erstehen .

Herr Verbandsdirektor Steine ! entrollte in seinem dann
weiterhin folgenden Referat ein anschauliches Bild über die Vertre -
tung des Einzelhandels in Stadt , Land und Reich , bei den Regie -
rungsstsllen und im vorläufigen Reichswirtfchaftsrat , sowie in den
öffentlich - rechtlichen Körperschaften . Hand in Hand damit schilderte
Redner den inneren Aufbau der Organisation des Einzelhandels und
schloß mit einer scharf umrissenen Beantwortung der Frag « : Was
tut uns heute not ? — Beiden Rednern wurde seitens der Versamm -
lung für ihre interessanten Darlegungen lebhafter Beifall zuteil , ein
Dank , dem der Vorsitzende . Herr Otto Freundlieb , auch noch
In besonders herzlichen , anerkennenden Worten Ausdruck verlieh .

Weiterhin gab dann der Leiter der Steuerabteilung der Landes -
zentrale des Badischen Einzelhandels , Herr Finanzrat L i « b l e i ,
einen zahlenmäßigen Ueberblick über die ungeheure Steuerlast des
Einzelhandels unter Berücksichtigung sämtlicher Steuern und ge-
tneindlichen Umlagen . Es dürite allgemein - interessant sein , auf
dieses Referat , aus dessen Inhalt auch ein Bild darüber gewonnen
werden konnte , wie stark die Steuerlasten auf die Preisbildung
drücken, gelegentlich an dieser Stelle zurückzukommen . Die Ver -
sammlung nahm das Referat mit großem Interesse und Beifall ent -
gegen . Eine auf die Grund - und Gewerbesteuer bezug
habende Entschließung wurde einstimmig angenommen und ver
Berbandsleitung zur weiteren Veranlassung übergeben .

Es entspann sich noch eine kurze Aussprache , in deren Verlauf
Herr Stadtrat Künkel auf die bekannten Vorgänge innerhalb

der Wirtschaftlichen Bürgervereii '. igung zu sprechen kam und die Ver »
sammlung bat , aus Gründen des zweifellos detroffenen Allgemein -
Interesses auch ihrerseits Stellung dazu zu nehmen . Die Versamm -

lung erkannte einmütig den von Herrn Direktor Steine ! in dieser
Angelegenheit eingenommenen Standpunkt als allein richtig an und
sprach Herrn Steine ! für seine aus dem Rathaus geleistete Arbeit
durch Erheben von den Sitzen Vertrauen . Dank und Anerkennung
aus . Sodann wurde die Versammlung um 1l Uhr vom Vorsitzenden
mit Worten des Dankes an die Teilnehmer geschlossen.

Die Tätigkeit der Karlsruher FeuerWehn
Am Mittwoch abend ii Uhr fand im großen Rathaussaol . di«

Generalversammlung der Feuerwehr nach dr .'.rjäh -
riger Dienstzeit 192U—1»2ö statt . Obertommandeur He ußer be-
gvüßte die Erschienenen unk betonte , daß Anträge nicht eingelau .se»
sind. Zu ProtokollWhrern wurden Obmann Emil Heck und
Kamerad Schmidt g<.a >ähU .

Den Tätigkeitsbericht erstattete Adjutant Schön -
Herr . Er führte u . a . aus : Der Beginn der neuen Dienstperioöe
siel in eine traurige Zeit . Die Kameraden taten jederzeit ihre
Pflicht für dl« gute Sache und für das Wohl unserer Nächsten. Der
Rsdner gab einen kurzen Rückblick aus die Vorgänge innerhalb
des Corps während der abgelaufenen Kapitularionszeit . Durch
den Beschluß der Zulassung von unterstützenden Mitgliedern beten
das Corps einen Zugang von 70 passiven Mitgliedern . An aktiven
Mitgliedern zählte das Corps Ende des Jahres 300 Mann Einge¬
treten sind 18 Mann . Die Vorort ^ompagwien zählten 713 Mann , die
Fabrikfeuerwehren 233 Mann ; das Corps hatte also eine Gesamt -
stärke von 1252 Mann . Von der Stadtverrv .rltung wurden für die
1 . . 2. und 4 . Konmpagnie , sowie für die Feuerwehr Mühlburg 4 neue
Motorlafettens -pritzen angeschafft , was allgemein anerkannt werden
muß ; auch die Reichsbahndircktion hat für die Dzhnh ?sfeuerw «hr
eine solche beschafft . In der dreijährigen Dienstperw ^ e wurd " der
Heimgang von 13 Kameraden beklagt . Wachen wurden gestellt :
Im Landestheatc ? 791 mit 7110 Mann : im Kon ^ erthaus 297 mit
891 Mann : im Kolosseum 303 mit 303 Mann : in der Fosthalle und
Ausstellungshalle 363 mit 1089 Mann : an Wachen bei ver Messe,
an Zirkus usw . 144 mit 432 Mann . Im Mnzen wurden gestellt
1898 Wachen mit 9825 Mann . Die B r a n d st a t i st i £ wies auf
im Jahre 1923 : 84 Brände , im Jahre 19?4 : 88 Brände , im Jahr «
1925 : 123 Brände . An Krankentransporten wurden ge«
leistet : 1923 : «34 , 1924 : 213« . 1925 : 2852 , zusammen 561« Trans -
porte . Der Feuerwache , die außerordentlich viel geleistet hat ,
sprach der Redner besonderen Dank und Anerkennung aus . Mit
Dankesworten an die Stadtverwaltung , an die Städtische Brand »
inlspektion, an die Kompagnieärzte , wie auch cn d! e Führer und
Mannschaften schloß Herr Schönherr seinen interessanten Bericht mit
dem Wahlspruch : „Einer für Alle — Alle nir Einen " .

Den Rechenschaftsbericht erstattete Adjutant Porr .
Die Einnahmen vom 1 . März 1924 bis 31 . Dezember 1925 betragen
Mk . 38 361 .26, M« Ausgaben in gleicher Zeit Mk , 38 354 74, da »
Vermögen am 31 . Dezembor 1925 beträgt Mk . 4831.52. Der ffie»
samtvermögenSstand der Korpsvasse beträgt am 31 . Dezember 1925
Mk . 4651 .52. Die von Oberkommandant H e u ß e r gestifteten 500
Mark sind bei Städtischen Sparkasse zinstragend angelegt .
Der Mitgliederstand der passiven Mitglieder hat sich zum 31. Des
zember 1925 auf 121 erhöht . Die Negräbniskasse hat 1924
den neuen Aufbau begonnen Die Einnahmen vom 1 . März 1924
bis 31 . Dezember 1925 betrugen Mk . 4752.40. Das Vermögen tool
am 31. Deyember 1925 Mk . 2460 .90. Der Mitgliederstad 1925 be«
trägt 408. Die Kasse wurde durch die Kameraden Oswald unv
B e t s ch e geprüft und alles in bester Ordnung befunden . Dein
Kassier wurde Entlastung erteilt . Obmann Oswald streifte den
Geschäfts - und Kassenbericht und hob tie große Arbeit hervor , dl«
geleistet worden sei. Der Redner schloß Mit einem Hoch auf das
Oberkommando und den Verwaltungsrat . Hiermit war di « Vevß
sammlung erledigt . Die meisten der Anwesenden zeichneten fi4
utzeder in die Listen für weitere 3 Jahre ein .

sst - sn ihren Siegeszug kort

15. Berliner 6 läHöüölllW
Sieger Mac Namara « Heran auf

Arcona-Rad
I Wieder ein Beweis der grossen Klasse

u . Qual ität IArcona , das Rad derSiegerl
lOOOOOde im Gebrauch ! 5 Jahre Garantie I

Ernst Machnow
I Yerlanaen Sie Kataloa gratis und franko . I

Gutgehend « bürgerlich «

Epetsewirtjchajt
mit größeren Lokalitäten wegen Krankheit
des Besitzers abzuaebe » , Erforderlich ca .
Mk . 15000 .—. Offerten unter Nr . 4314

i an die ..Badische Presse "

TWige Schneiderin
nimmt noch ikunden in
» n !> außerdem ^ anle an .
85943 Rolel Met ».

Durlacher - Allee 13.
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tAU/LANDWERßUNC
DIE
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J &ER/EE ZEITUNG

AUSLANQSAUSGABE
DES HAMBURGER FREM DEN BLATTES

PROBE - NUMMERN UND DIE BEDINGUNGEN DES
« UCHAFTUCHEN TEILES « 107 UNVERBINDLICH
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Wucherer
empfiehlt

weiß - u. Rot-
Weine
in Literflaschen

Weißweine :
I Maikammerer

Liter Mk . 1

| Kappelwindecker
Liter Mk . 1. 10

i Wachenheimer
Liter Mk . 1 . 40

Freinsheimer
Aosendiihl

"Riesling
Liter Mk 1 . S0

Kaiserstöhler
Liter Mk . 1 —

Nappollsweiler
Liter Mk . 1 . 20

Weyherer -

Alknsorst I
Liter Mk . 2 . — |

Deidesheim??
Tiergarten

Liter Mk . 2 . - >

Rolwelue :
Qlltoter Burgunder suer Mk . i . io

Dütlcheimer Feuerderg st . suif . 1 . 45

Lauffeuer . . . . . Liter Mk I SO

Rouss,llon . .. . . . Liter Mk . 1 SS
alles einschlicblich Steuer ohne Glas »

Tarragona
' /. Flasche Mk. 1 . 80

Malaga dunkel
' /. Flasche Mk . 1 . 80

Malaga Gold
Flasche Mk. 2 . 00

einschließlich Glas und Steuer .

Wucherer

Zu verkaufen

Laden -
einrichtuna

Ladentheke n . Schaft mit
ie 18 Schubladen , versch.
Ladentbcken u . Schäfte ,
Stehpulte und Schreib .

Biedermeier »
Möbel .

Vitrinen . Schreibtische .
SofaS . Tisch , Stühle .
Sessel usw . zu verkaufen .
I . Klrrmaim , Herren -
strab e 4». B5S 15

I « » rtlMfen :
1 Kommode , pol .. 1 ® p
fiel . 1 «Aefchirrfchaft . 2
Schliehkvrbe .lAauariuni
m .fteifen .l Stubenwagen
alles billia . B -W42

Ste insttaft « 10 , Iii .
1 Lieaestuhl ,

Jt 15, 1 Akkord - Zither
in . 40 Bl .. M 10 . 1 Kna -
bcn -Anzug (12 3 .1. neu .
Kittel u . Hose, Jl 6 , 1
Bibel , io M , 2 eleltr .
Zuglampen . H 6 J» vkf.
Zirkel 5 , I . . US. <85933
Eisernes

Kinderbett
mit Matratze an verknus
Jollystr . 13. IV . S8581S

Kü'chenschrank
out « Saiten , zu verfau¬
len . G S o f r t ch, Sinn .
6 oldtstr . 16, IV . 895808

ÄMenWsW
fast neu . billig zu Verla » ,
sen . Boeckbstr . 16. III .

2 lieber -
Dekorationen

( töm . Streif .) , 1 Schlas -
z !mmer -« mvel , 1 Paar
Daincn - .valbschiilie , Gr .
36 lt . Verschied , sofort
gegen bar , u verkaufen .
Belfortstr . 7, 1 Tr . 6164
Einige gute Leigemöldc
sind an perkaiifen . Wo .
sagt unter Nr . 6098 die
Modische Preise .

Groftes
Reiftzeuq

fiit Studierenden de?
StaalktechnikumZ , f. 20
Mk . ?u verkaufen . Zu
erfragen u » t Nr . 9M617
in der Badischen Presse .
Euterhaltenes Klavier
preiswert zn verkaufen .
Anzusehen vormitt . ab
11 Uhr : Steinstr . 1? . 2
Treppen . 6076
Su verkaufen : 2 leichte

Leiterwagen
unter 4 die Wahl u . ein
neuer Diingkaiten , ferner
2 Zuchteber ( 1 Mittel , u .
1 Hgupteber > unter 4 die
Wahl . etrrtftlKtm bei
Rastatt , « irchftr . 4.

• Abgespannt , alt und müde ?
„Der Kruschen -Mann" ist nie müde , sondern stets volle?

Energie , Lebensfreude und Schaffenslust . Er fühlt sich frisch,
munter und jung , er verweilt gern unter den Jüngsten . —
Warum sollten ' Sie .sich mit allen möglichen Sachen herum¬
plagen , weshalb für spätere Tage Rheumattimas . Gicht, Itthla »
befürchten , wenn Krmchen -Sglz die Ablagerungen und
tchlacken in Ihrem Körper zu verhindern vermag , die dia
Ursache von Müdigkeit , zu
früh auftretenden Alters¬
erscheinungen , allgemeiner
Mattigkeit , Abgespannt -
heit , Schlaflosigkeit , Ge¬
reiztheit und Nervosität
sind ? I Nehmen Sie Kru -
»then -SaU jeden Morgen ,
das erhält Ihre Gciundhelt ,
das erweckt IhrcLebemlutt
und dieFreude am Dasein I
Iii Apotheken und Drogerien M. 3 .— pro Glas , fflr 3 Monate ausreichend
BEÜTHIEN S SCHULTZ G. M. B . H ., BERLIN N 39 , PANKSTRASSE 13 - <*

Humboldt 9227 -29
Auslieferungslager für Baden und Pfalz :

Paul Rech . Mannheim . Lortzingstraäe 9 . Kernml : 9299

Krfjj?

Leder - Klappkamera
6M-X9 , mit Doppcl -A» a -
stigmat , Euryuar 5,1 . in
Compur der Firma Ro -
deustock München billig
abzugeben : Bachstr . 67,.
III ., r . S85807

Handwagen
Irädria , mit Gedern , Eis -
taste » , im Anftraa zu
verkaulen . « .,»89

2dioU . Marien, 'tr , 8,
2. S tock.

Zwei 4riivrigr
Handwagen

mit 20 u . 30 Ztr . Trag -
kraft , 1 zweirädr . Hand -
wagen zu Verls . Zu er -
fragen u . ,Nr . Ilu09 in
dcx^ Badilchen . Presse .

Herren - u . Damenrad ,
gebr .. preiSW . ju verkauf .
Echii »enfl ». 40. 05930

L ottt erliittiene

Metzgerwagen
»U verkaufen .

Beierthei « , . Maria -
Alexandrastr . »>4.

Gelegenheitskauf !
Mckorrad

fabrbereit , spottbillig ?u
verlausen . 6110

Rudolf Spcidel ,
Math hstr . 17 . Tel . 4660 .

Motorrad
Hecker , 2 Gänge u . Leer ,
lauf , gut erb ., wenig ge.
sabren , wegen Wegzug ,
billig abzugeben . Auge -
böte liut Nr . W46SS an
die Vadifgic Presse . _

Ein guterhalt . Herren¬
rad billig zu verkaufen .
Ludwtg -Wilvelmstr . 16.
HthS .. I . 0591 'J

Ssmenraö , Äff, «-
^ 5941) gofienftr -Jj

Elite Mim «
zu verkaufen .
Pbtnppstr . 12 , III - -

Legehühner
yt verkaufen .
Rbeinstr , 51 . um d
iBerk anf Sstan d ). — '

Singvögel
darunter Domosa ^^ .

'

Dijtelsinte . NachtMLS »
HlhS .. L ,
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWiitsctiofls-Zeifung
Frankfurter Abendbörse .

Frankfurt , in . Marz . An der Abendbörse waren Bank - und SchiffahrtS -
werte weiter gesucht . Die anderen Märkte konnten die an der NachbSrse er -
littenen Kurseinhußen wieder ausholen , sodass die höchsten Tageskurse er -
reicht wurden . Anleihen weiter lustlos . Besonders fest lagen Aschersleben
Zellstoff vlns l Prozent . Die Abendbörse schloß ruhig und in befestigter
Haltung . 5prozentige Reichsauleihe 0 .405, Schntzgebicte 7 .275, Zolltürken
II 85, Bagdad II 11 .4, Banr . Hypothekenbank 95.25 , Berliner Ha 'idels -
ecscllschaft me >to 1510.5 , Darmstädter medio 130.5 , Deutsche Bank incöio
m % , Dresdner media 116% , Reichsbank 159, Lesterr . Kreditaktien 7. 12 ,
-̂ eutsch-Luxemb . medio 88 . Gelscnkirchen medio 81 .5 , Harpener medio 104 .5 ,
Mannesmann mcdio 88, Mansfelder medio 81.5 , Phönix medio 7ti , Zihein-
ftttfil me ^io 81 .25 , Rombacher Hütte medio 29. Laurahütte »4 .25, Adler
Klener 50 , AEG . 93.25 . Akchersleken Zellstoff 91 . Zement Heidelberg 87 .5 .
Daimler 57.5 , Deutscher Eiseuhandel Berlin 46.5 , Eßlinger 89 , Farben -
' ndustrie mcdio 129 25. Goldschmidt 69 5. Holzmann 67. Holzverkohlung 62 .
'Zvnghaus 78.5. Labmener rnedi ? 875 , Lechnerwerke 87.1 . Mainkrast 86.

53.5 . Siemens Halske medio 163, Wanß und Frevtag 94, Badischer
Ä'icker 47 25 , Frankenthal 45 . Offstein 43.5, Stuttgarter 47, Hapag medio
143 . Nordd . Lloyd medio 137.62.

Warenmarkt .
Produkte und Kolonialwaren .

«n Karlsruhe . 10. Mär, . Prodnkteubörse . Abteilung Getreide .
P 'J d l u n d Futtermittel . Das Geschäft bleibi nach w > vor

Die Umsätze bewegen sich in engen Grenzen . Welzen , Handels -
Mich 26 50—27, Roggen , handelsüblich , gesund 17 .50— 18 , Sommergerste
a?.T ,22'„ „ « ommerpcrste , besonders schöne Qualität , über Notiz , Hafer ,
KG . 26—23 , Haser . int 18 —19 , Mais mit Sack 18.50—19 , Weizenmehl
Muhlenforderuug 39.75, Roggenmehl Mühlenforderuiig 26.75—27.25 Wei -
«enfuttermehl ie nach Qualität 10 .50—11 , Roggensutterniehl je nach
Qualität 10 .50— 11 . Weizenkleie 9—9 .25, Roggenkleie 9 .50— 10. Svezial -
Mr ' kate entsprechend teuerer . Biertrcber 15 .50— 16 , Malzkeime 12—13 ,
^ rockenschnitzel 9.50—10, Sveifekartofsel gelbfl . 5 25—5.80, Svelsekartosfel
? !?>bfl . 4—-4 .00, Sveifckartoffcl rote 3 .80— 4 20. — Ranhfutlermittel :« tes Wlesenheu . gut . gesund , trocken 7.50—8 , Luzerne 8 .50 —9 , Weizen -
jKoflBenftroH, drabtgevr . 4 .2 .5—4 .75, alles per 100 Kilo . Mühlenfabrikate .^ Biertreber und Malzkeime mit Sack , Getreide und Trockenschuitzel
Mne Sack . Frachtvarität Karlsruhe beziv . Fertigfabrikate . Parität Fabrik -
xation , Waggonpreise kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . —

ilung Weine und Spirituosen : Die Börse verkehrte in
ruhiger Haltung . — Abteilung Kolonialwaren : Die Preiseund unverändert .

Hamburg , 10 . März . (Eigener Drahtbericht . ) Warenmarkt . Kaffee :
^ rafilosserten warcn unverändert . Terminware bis 1 sh höher . Der Loko-
markt war sehr ruhig , Santos spezial 118—122, extra prima 113 —117,
prima 110—113, superior 107—116, Rio 91 —96, gewaschen 125—130 , gut
ff1 ® . — Kakao : Bei stetiger Tendenz konnte sich auch heute eigenes
JeftHäft in Lokoabladuugsirare entwickeln . Aeera blieb für nahe Liefe -

^
>ngstermine gefragt . Auch England meldet Käufe zu 45 »h . — R e i s :■

j
-'flä Geschäft nahm bei fester Tendenz und hohen Preisen regelmäßigen« erlauf . Es notierten Burmas I [ loko 14.7J4 . — Auslandszucker :
Hter dem Einslnß schwächerer Ncwnorkcr Notierungen gaben die Preise

J
> ute etivaS nach . Bei kleinen Umsätzen und abwartender Haltung notier -« » : Tschechische Kristalle Feinkorn prompt 13 4H . Avril -Mai 13 .7-,- . Juni -

f
U" November -Dezember 14.6. — Schmalz : Teiidcuz ruhig , ameri -"Nlsches 4i &; , — Oele und Fette : ruhig , Preise unverändert .

<m , . Wein .
« ,„ r ®w crfD2>»«« ßctin , 9 . März . Pfälzische Weinvcrsteigeruna . Die Zeller -
<u, <>. Wlnzervereiniguug hielt bei gutem Besuch eine Welnversteigerung° >e im ganzen einen guten Verlauf zeigte , wenn auch die größtenteils
h»-I schönen Weine in normalen Wirtschaftsjahren eine höhere Preis -
Mertung erzielt hätten . Es kamen znm Ansgebot ü '/i Fuder 1925er
fteinroeiuc und 5 Fuder 1924er Weibweine . Es kosteten die 1006 Liter
: y- oer Portugieser Rot . Berkach 510, zusammen 1224 M 1925er Portn -
N >cr Weiß . Zeller Schindkant 400, Wachenheimer Wlnaertsberg 400,
Wachenheimer Kissel 400 . zusammen 1240 Ji , 1925er Weißweine . Zeller
Aseiizberg 480 , Wachenheimer Wingertsberg 450, Zeller Geisberg 430,Ä 'efernbeimer Taubhaus 460, Zeller Nenwcg 470 . Zeller Terben 440.
?" efer >,hejmer Hengst Gewann 460, Wachenheimer Held 46 », Zeller Heiland
fL « Wachenheimer Wingertsberg 460, Zeller Platte 510, Niefernheim «!!
sin 8^ Gewann 570, Zellcr Terben 500, Mölsdeimci Holzfchuck 510

Schwarzer Herrgott 1180 Durchschnittspreis 575 Ji , zusammen
3s . i , 1024er Weinweine Zeller Schwarzer Herrgott 950 —1020 Ji ,Durchschnittspreis 985 .// . zusammen 2364 Ji . \ Gesamterlös 17 000 Ji , '
,. .. Cffeubwrg , 9. März . (C ' fcnbitrgcr Weiumarki .) Der diesjährige»votische Weinmarkt . der gestern mittag im Saale des Hotels „ Drci
"•"" ige" stattfand , war gegenüber früher nicht so s»ark besucht . Es wurden" Gen 250 Karten ausgegeben . Der Markt wurde Punkt 12 Ubr durch den
^ örsltzenden der Marktkommission Landesökonomicrat Stadler mit
2n«

er Pinache eröffnet . Alsbald setzte ein lebhafter Marktverkehr ein .
„ 'u HI sind lant Notierung bei der Geschäftsstelle verkauft worden . Diese" vhl gibt natürlich lein Bild von dem tatsächlichen Verkauf . Die Preiser ausgestellten Wein « waren vro hl : I . Weine Her Mitglieder des Orten »

»er WiuzervereinS : 112 Aussteller : 7 Rotweine 1925 Amselbepg 150,
ZÄ ' «« b«rg 80. 100. Zell 100. 120 RM - : 26 Weißweine 1925 Durbach0- 105, 110, 120, Meisenbülil 85, Oberkirch 110, Ortenberg 80, RammerS -
^ «r 65 . 70 , 80 . ^ ell 90 , 100 RM - : 14 Älingelberger 1925 Amselberg 140 .Tu
so .
110.

105, 110, 115, 120, Fessenbach 130, Ortenberg 75 , Rammersweier
« « Fl . 1,80 RM . : 13 Klcvner 1924 Durbach 120 , 1925 Durbach 105,
115, 120, 125 . 160 RM . ; 3 Ruländer 1925 Durbach 110 , 115 . 120 RM . :° ?deitzweine 1924 Ortenberg 80. 1925 Fessenbach 65 . 70 . 72. 75. 78. 80.' »minersweier 50, 55 . 60 . 65. 70 . 75. 80 . Ortenberg 65. 70. 70—80 . Zell

75 — II Sonstige Ortcnaucr Weine : 5 Rotweine 1923 Oder -
$KS; t 1S0 , lm Ortenberg 100 . Zell 140, Fl . 2,50 , 1925 Zell 120 NM . : 20
^

" »weine 1923 Zell 110. 1923/25 Gaisbach 110, 1925 Durbach 90. 95 , 100,
6 01 *40, Diersburg 100, Oberkirch 100 , 120 , Zell 85, 90, 110 NM ;
l8n £ntt 1923 Ortenberg Fl . 3, 1925 Durbach 110, 120 , 160, Oberkirch 110,
(ch» »

""i tCn£ erö 1"10 NM . ! 4 Klingelberger 1921 Oberkirch 300 Flaschen
Preisangabe ». 1923 Oberkirch 180, 1824 Fl . 2 , 1925 Diersburg 110,

] «1,
®

.ch 105. 110, 150, Oberkirch 140, 150, Ortenberg 95 , 115 RM . ;
w 1825 Ortenberg 120 RM . : 1 Weih Bordeaux 1924 Fl . 4 RM - :

eo 1921 3cIt I40 ' 1928 Zell 130, 1925 Zell 75, 85 , Fessenbach 45,
80

'
an' Diersburg 44 , 75, Ettenheim 55. Malberg 00, Ortenberg 00, 70,

7 NM . — III . Weine aus der Gcqenb non Achern und Bühl :
Wf .w

:ne 3921 Kappelrodeck 140 , Affcnthal 220 , 1925 Affcnthal 150.
3(0,

° ' ^ WO RM . : 6 Weißweine 1921 Varnhalt 135, 1925 Affcnthal 75,
fflttneii - ,i0 ' ' ~ Kaiscrstühlcr 1923 Eichstette » 54, Ober .
60 7V

1 ™' 1924 ? ls » karren 65 , 85, 120, Bnrckheim 58, 63, Jhringen 55,
Sl>

'
i <)- V 9 ' Oberbergen 50 , 1925 Aichkarren 125, Jhringen 60 , 65, 80, 85,

4z . JR
5 ' *D' « itnceit 52, 595 (6 ti ) , Bickcnsohl 62, 78 , 80, 95, 110, Eichstetten

Rt(i ;iP
'
_ oberbergen 40 , 45, Oberrotwcil 85, 105, 120 , 200 RM . — V - Mark -

Älgn ^ u
924 Blankcnhvrnsbcrg 90, Müllbeim 400 Flaschen 2,75 , 1925" ^ nhornsherg 90, 100, Müllhelm 90, 180 , 300 RM .

fef,t
'" ' ' " « Rinnen , 10 . März . «Drahtbericht .» WeinoerNcigerun,, . Eine

dcr besuchte Weinversteigcrung hielt gestern die Bereinigung
,

^? ^^bter Weinbane .m in Gimmeldingen ab . Sowohl Stet 1
' "nteir Vif Lönnen aI8 befriedigend betrachtet wcrdcn . Zum Augcbot -
Aiz.z.

" Nudcr 1924er Rotweine . 43*4 Fuder 1924er Weikweine . 7 Fuder
V" « cisiweinc und 1 FMer 1922er Weif,weine . Die 1924er Weih -°^ iclten Prcifc von 700 RM ., die 1923er Weihweine kamen aus

^ - lcr « > ' Dnrchslbni ^ sprcis 640 RM . , zusammen 5160 RM - Die
erreichten eine Preislag « von 65(1—124:1 RM . Durch «

" c' tcn «1 8fi0 RM . , znsaminen 36 820 RM . Die 1924er Rotweine er -
J282 9(%

e
" ,

t'
'01t 490—500 Durchschnittspreis 495 RM . . zusammen

1024l Gcfamterlös 88 544 RM . Zurückgenommen wurden 4 StückCr sn» *•» v uvMt » yj 11111imvJIummi -Ii-Weißweine mit einem Angebot von 650- 1-710 RM .

s
'
.a b P " Holzversteig

'
erungen . Die Holzversteigerungen .

Wichen de» m !I ?» & 11n = Ö15j Salus tag hier stattfanden , standen nicht im
V? lHens» a«s? ^ ^ Fbbaues . Bei der Versteigerung der Pfälzer Katholischenfev 1̂ enffFirTf,-« «* t:v 1,"xv" ^ c tue ige r 11na oer Pfalzer watooutojtfit

Heidelberg wuroe der Anschlag durchschnittlich um 25
zu Erboten . Während am Ansang der Versteigerung Nutzholz der

»w »t wer ^
°5 wcakam mußte spater derselbe ^ Betrag für Brennholz an -

SainN °« - ^ Noch besser hat die Gemeinde mit ihrer Versteigerung
Ansckt?^ abgeschnitten hier wurden für gutes Holz 50 Prozent über
^ l

"
Än P̂ tÄu « ?

® ud,cnöoIs 12 ~ 19 Eichenholz 8—12 M . Wellen

?krf̂ j^ lichesflenz , 10 . März . Holzvcrftcigcrung . Tic Eichenstammholz -
l? ni tt : irh 1

'9 <tm Samstag ging etwas schleppend . Erzielt wurden durch -
? °st-nct ^ . V er 4 Klaffe 30 RM . und in der 5 . Klasse 25 RM . für das
1 1 ftöpftA Eickenfubmission kam in ter ersten Klasse auf 100 RM . . in

Pre,i . „ blasse 70 und in der dritten Klasse aus 53 RM . , doch gingen« ark hinter die vorjährixen zurück .

9- März . Garnbiirfe . Die heutige Garubörse war nur schwach
^» d ^ Geschäft war ruhig . Gefordert wurden je nach Qualität

r„ .t,tn 8 : f» r amerikanische Webgarne Basis 20 pro Kilo 73- 78
krvtz - 5 ^ ' für amerikanische Webgarne 36 '42 vro Kilo 90—95 Dollar »
W ' « briinn amerikanische Strnmrfgarne Basis 20 pro Kilo 79—84

für Makko - Stnimvfgarne Basis 20 eaidiert vro Kilo 50
' >ur Makko - Strumpfgarne Basis 20, gekämmt , Pro Kilo 60 Peuc «.

Drahtmeldungen .
Freiburg i. St . , 10. Märt .

Die Maschinenfabrik Wehrle AG . in Emmeudingen hat in dem am
30. Juni 1925 « baeleufeucn 18 Monate umfassenden Geschäftsjahr einen
Betriehsüberschutz von 561 862 RM . erzielt . Nach Abzug der Unkosten mit
286 232 , der Steuern mit 128 536 RM . und Abschreibungen von 49 233 NM .
verbleibt ein Reingewinn von 97 840 RM . , über dessen Verwendung noch
nichts begannt ist.

Die heutige GV - der Lehr » . Mötsch AG - in Frciburg I . Br . , die seit
November unter Geschästsanssicht steht , stimmte für Liauidation des Unter -
nehmcns . Lignidator ist Kaufmann Geldmacher - Frciburg .

Stuttgart , 10 . März .
Die feit 16 . Februar 1925 in Liauidation befindliche , im Jahre 1910

mit 350 000 RM . gegründete Wohn « ngsbau -AG . in Stuttgart weist in dem
Geschäftsjahr auf 30. September 1925 mit der LiguidationSeröffnungsbilauz
noch cincn Verlust von 67 RM . aus .

Nachdem die Nord . eutschcn Linolenmwcrke Hansa I« Delmenhorst für
1925 12 Prozent Gewinnanteil vorgeschlagen hat , wird bemerkt , daß auch
die Germanin -Linolcnm - Werke in Bietigheim , die in cnger Beziehung , u
den Norddeutschen .Werken stehen , nicht weniger als 25 Prozent Gewinn
verteilen . Im Vorjahre schütteten Germiania -Linoleum allerdings 15 Pro -
zent aus .

I ) t . München , 10 . März .
Unter Führung der Bayerischen Staatsbank für Süddeutschland und

der Preußischen Staatsbank sSeehaudlung ) für Norddcntschland , wurden
von einem Bankenkonsortium 50 Millionen 7vrozcntige bäuerische Schatz »
anweisungen mir dreijähriger Laufzeit und einem Ausgabekurs von 98 .25
Prozent übernommen .

Die 0 . GB . der Ziegelei RngSburg genehmigte bcn Abschluß , wonach
der Verlust von 61 856 RM . auf neue Rechnung rm ^etragen wird . Mit -
geteilt wurde , daß sich die Aussichten für den Banmarkt günstig gestalten .

Nürnberg , 10. März .
Die 0 . GB . der Viktoria -Werke NG . i« Nürnberg trat einstimmig den

bekannten Vorschlägen des Vorstandes bei . Bei einem Rohgewinn von
1 388 621 RM ., nach Abschreibungen von 116 832 NM . uni > Vergütungen
an den AR . , Vorstand und Beamte , verbleibt ein Reingewinn von 199 576
NM . Zur Verteilung gelangen 7 bezw . 6 Prozent auf die Vorzugs - bczw .
Stammaktien . Weiter ist in der Bilanz eine Rückstellung für zweifelhafte
Forderungen mit 100 000 RM . aufgeführt .

Frankfurt , 10. Mär, .
Aus dem Reingewinn der Gebrüder Röder AG . In Darmftaht ans

dem Geschäftsjahr 1925 in Höhe von 232 939 RM . wcrdcn 19 Prozent Divi -
dcnde auf die Stammaktien und 7 Prozent aus die Vorzugsaktien verteilt .
Der gesetzlichen Rücklage werden 60 000 RM .. der Pensionskasse 18 300 RM .
zugeführt . Auf neue Rechnung sollen 64 688 RM . vorgetragen werden .

Die Philipps AG . In Frankfurt bleibt wieder dividendenlos . Es sei
ein Verlust von 80 000 RM . zu verzeichnen : einschließlich der Abschreibun -
gen ergibt sich ein Gesamtverlust von 300 000 RM . . bei einem AK . von
1 422 500 RM .

Saarbrücken , IQ, März .
Die Stroma , AG . für Stromfabrikaiiou In Quierschied , schließt das

Jahr 1925 mit einem Verlust von 12 308 Frs . 5! ach der Bilanz belaufen
sich die Verbindlichkeiten aus 1 060 643 Fres . greifbare Mittel au ! 442 467
Fres .. Anlagenweite auf 1 030 429 FrcS ., Vorräte auf 596 016 Fres .In der GV . der SociStS Alsacienne de Filatnrc et de Tissa « c de Inte
in Bifckweiler wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1925 genehmigt .
Der Reingewinn beträgt 3 304 336 <1 099 397) Fres . Aus demselben wird
eine Dividende von 12 ( 10) Prozent verteilt .

Der im Geschäftsjahr 1925 erzielte Reingewinn der AMenbranercl
SaarloniS beträgt 284 655 Fres . In der Bilanz erscheinen : Verpflichtungen
mit 2 479 104, gestundete Steuern 253 894 , flüssige Mittel 536 433 , Dar¬
lehen und Debitoren 976 874 , Vorräte 697 768 , Grundstücke , Maschinen nsw .
1 910 632 Frcs . Neu in den AR - gewählt wurde Rechtsanwalt Lindeck-
Mannheim .

Esse« , 10. März .
Der AN . her Glaö - und Tviegelmanufakinr -AG . In Gelsenkirchen -

Sibalke hat beschlossen für 1925 nach den üblichen Abschreibungen 19 Pro -
zent Dividende lim Vorjahre 8 Prozent ) zu beantragen .

Hamburg , 16. März .
Die Gesellschaft für Markt - und Kühlhallen in Hamburg hat im ab -

gelaufenen Geschäftsjahr unter Einschluß des Vortrages ans dein Vor -
jähre von 43 158 RM . einen Reingewinn von 1 410 283 RM . erzielt . Der
am 7 . April in München stattfindenden GB . soll die Auszahlung einer
Dividende vou 12 Prozent (wie im Vorjahre ) vorgeschlagen werden . Der
gesetzlichen Rücklage sollen 68 636 RM - und der . Beamien -Pensionskassc
200 000 RM . zugeführt werden . Der Vortrag auf neue Rechnung erhöht
sich auf 50 572 RM .

Berlin , 11). März .
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist bei der Friedr . Krnvv

AG . , die Abteilung für Roh - und Halbfabrikate infolge eines größere »
Auslandsauftrages augenblicklich sehr gut beschäftigt . Es konnten vier bis -
her stillgelegte Oefeu wieder in Betrieb genommen werden Zu einer
Arbeitereinstellnng wird es auch in dieser Abteilung jedoch nicht kommen .

Für das Geschäftsjahr 1925 kommt bei der Brcmerhaverncr Straßen -
bahn -AG . Wesermünde -Lehe die Verteilung eine Dividende nicht in Frage .
Vielmehr wird ein kleiner Verlust ausgewiesen . Im Vorjahr wurde ein
Reingewinn von 603 RM . auf neue Rechnung vorgetragen .

Die durch ein Konsortium , bestehend aus Gebrüder Arnold , Berlin ,
Sächsische Bank in Dresden und Sächsische Staatsbank , Dresden , zum
freihändigen Verkauf bestellte «prozeutige Anleihe der Stadt Riessa i ,
kurz nach Auflegung ausverkauft und die Zeichnung geschlossen .

Die nach Klärung der Verhältnisse im Sichclkonzern angekündigte a . 0.
G .-V . der Julius Sichel Lommandit -Gesellschajt a . Akt . wird jetzt auf
den 27. März einberufen . Die Geschäftsinhaber beantragen die Auf¬
lösung in evtl . Verbindung mit einem Vergleichsvorschlag . Dieser ist auf
der Basis von 50 Prozent bekanntlich bereits rechtskräftig . Das noch vor -
handene Vermögen soll als Ganzes veräußert werden und eine Abfindung
der Aktionäre durch Aktien eines anderen Unternehmens erfolgen . Die
hieraus bezüglichen Verträge werden der GB . vorgelegt . Schließlich soll
noch eine Herabsetzung der Zahl der AR .- Mitglieder erfolgen und die
Eiitlastung » er Gesellschaftsorgane für das letzte Geichäftsjahr .

Der Verband der deutschen Herdfabrikanten hat die VerkairfZvreise der
Herde im Durchschnitt etwa nm 15 Prozent ermäßigt . Während bisher
auf die Grundliste der Rabatt 40 Prozent zuzüglich 22 Prozent für Groß -
abnehmet betrug , ist er jetzt auf 45 Prozent zuzüglich 22 Prozent erhöht
worden . Dies entspricht einem Gesamtrabattsatz von etwa 57 Prozent .

Nachdem erst kürzlich die Preise für Kupferfabrikatc ermäßigt worden
sind , hat de: Verband deutscher Kupferröhreniverke in Köln beschlossen , feine
Preise mit Wirkung vom 8. Mai , d . IS . 1 RM . ans 192 RM . für 109 Kilo
zn erhöhen . Auch die Berkaufsstelle des Kupferblechverbaudes in Kassel
hat die Grundpreise mit Wirkung vom 8 . März d . Js . um 1 RM . für
100 Kilo erhöht .

Die Linke , Hcffmann , Lnnckhammer AG . in Berlin stehe» in Verband -
lnngen mit der Steingut , und Wandvlattenfabrik Billeroy u . Bosch in
Mettlach iSaargebiet ) . die den größten Teil des stillgelegten Stahlwerkes
Thorgau pachten will .

vis Krisis im Spiegel des Zahlungsverkehrs
Wechselumlauf des Landes . — Abrechnungsverkehr der ReichLbauk .
Die folgende graphische Uebersicht veranschaulicht die Entwicklung deS

Abrechnungsverkehrs der Reichsbank und des gesamten Wechsclumlauss
des Landes vom Januar 1925 bis Januar 1926. Die Kurve des Ab -
rechnuugsverkehrs Lästert auf den offiziellen Daten der Reichsbank , d ' e des
Wcchselnmlaufs auf Angaben der Frkf . Ztg . Dieses Blatt berechnet nämlich
aus Grund der Erträgnisse der W e ch s e l st e m p e l st e n e r die nwUat . ich
versteuerte Wechselsumme . Es fehlen Angaben für September und Oktober
1925 weil für diese Monate infolge einer Veränderung des Wechsel -
stempel - Steuersatzes eine Berechnung der Wechselsumme nicht mög »
lich war .

DEP . WEaiSELUMlAUF DES LANDES
DER ABREOiNUNGSVE .FU 'VEHO , DER
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ES zeigt sich , daß der Ablauf beider Kurven im großen und ganze »
übereinstimmt . Bis zum Juli steigt sowohl der Wechselumlauf des Landes
wie der Abrechnungsverkehr der Reichsbank . Bon da ab setzt die Wirt »

- - - Allerdings sinkt der Wechsel .
at feine gute »

1 „ „ ... WWM . der Anteil der
kleinen und allzu kleinen Wechselabschnitte war in den letzten Monate »
anormal hoch , so daß ein gründlicher Reinigungsprozeß notwendig wir .
Nicht mit Unrecht wird von einer „ Wechselinflation " gesprochen . Es lieht
bisher nicht so aus , als sei dieser Reinigungsprozeß bereits beendet . Wie
der Reichöbankvizepräsident auf dem Landmaschinentag erklärte , betrug in
der zweiten Jauuarhälftc die Zahl der Wechselproteste 10.3 Prozent und ue
Summe der betroffenen Beträge 3,6 Prozent der gesamten Kreditsumme
(gegen 4,37 Prozent der Wechselzahl und 0,72 Prozent der Wechielbetra «
in der Vorkriegszeit ) . Daß die Kurve de? Abrechnungsverkehrs der
Reichsbank in der letzten Zeit nicht stärker abgefallen ist , mag vielleicht
auch daran liegen , daß die verstärkten Umsätze im Effektengeschäft — dieses
letztere kommt wohl im Abrechnungsverkehr der Reichsbank , nicht aber in
der Wechselsumme zum Ausdruck — angesichts der Besserung der Börsen «
läge im Januar retardierend aus den Absall der Kurven gewirkt haben .
Wie die Graphik zeigt , ist der Wechselumlauf des Jahres 1925 in 6er
Zeit von März bis November größer gewesen als der durchschnittliche
Wechselumlauf des Jahres 1913, das ein Jahr der Hochkonlunktu « ge-
wesen ist.

!ndushie und Handel.
Konkurse und Geschäftsaufsichten . U - ber das Vermögen der Firma

Wagner « . E 0. in Weinheim wurde das Konkursverfahren eröffnet .
Forderung : 29. März . Prüfung : 7. April . — lieber das Vermögen der
Firma K 0 » r a d K 0 ch, Hutsabrik in Karlsruhe wurde die Geschäft ., »
aufstellt angeordnet . — lieber das Vermögen Otto Vi e f c r , Kurz - . Wei >z>
und Wollwaren in Pforzheim wurde die Geschüftsaussicht angeordnet .

Leonhard Tietz AG . Köln . In der a . 0 . GV . . in der 14 824 000 NM .
Stammaktien u » d 200 000 RM . Vorzugsaktien Lit . A mit zusammen
298 240 Stimmen vertreten waren , wurde beschlossen , das Grundkapital itm
bis 6 000 000 NM . zn erhöhen . Die Ausgabe der Aktien soll zum Kurse
von mindestens 100 Prozent erfolgen . Das gesetzliche Vezugsrecht der
Aktionäre ivird ausgeschlossen . Die Kapitalserhöhung gilt nur für de»
Betrag als geschehen , siir den bis 1. Mai 1931 Aktien übernommen
worden sind . Mit der Durchführung aller Einzelheiten der Kapitaler ,
höhuug wurde der AussichtSrat betraut .

Norddeutscher Lloyd AG . , Bremen . Wie die „ Hamburger Nachrichten "

melden , hat der Oberste Gerichtshof in Washington das NcvtsioliSgcsuch
des Siorddeutschen Lloyd gegen die amerikanische Regierung wegen der im
Kriege beschlagnahmten Hasenanlagen am Hudson im Werte von 5 Mil¬
lionen Dollar zurückgewiesen . Das Justizdcpartement behauptet , dem
Norddeutschen Lloyd fehle eine gesetzliche Grundlage für seine Klage , da
nur der Verwalter des feindlichen E >gentnms für eine Vertretung evcn »
tucllcr Ansprüche zuständig sei.

Ford Ercdit Comvagnic AG ., Berlin . Diese Gesellschaft ist dieser Tage
in das Berliner Handelsregister eingetragen worden . Wie der DHD .
meldet , wird die Deutsche Ford -Gesellschast de» Handel und Kreditverkäufe
in Automobilen , Traktoren und allen Motorfahrzeugen betreibe » , unter
Bevorzugung der Typen Ford , Fordson und Lincoln . Das GrunSkavital
beträgt 2 Mill . RM . Zu den Gründern gehört an der Spitze die Ford
Motor - Eornpagnie AG . in Berlin . Vorstand ist Kansmann Albertis L.
Byrns .

Abschluß der Asrika -Rccdereicn . — Keine Dividendenverteilnng . Nach
dem Jahresbericht betragen bei der W 0 e r m a n n - L i n i e AG . , Harn »
b » rg . die Betriebsergebnisse 1 .94 Mill . NM . (1-36 Mill . RM . l . Hiervon
erforderte » Unkosten und Steuern 1 .24 Mill . <1.35 Mill .) RM -, sodaß sich
ein rechnungsmäßiger Ueberschuß (einschl . des Vortrages ) von 709 896 NM .
ergibt . Nach Abschreibungen von 0.67 Mill . RM . gelangen 31 350 RM .
zum Vortrag . Dem Geschäftsbericht zufolge , hat sich nach der mit englischen
und holländischen ^Linien erzielten Verständigung das Geschäft erwartungS »
gemäß entwickelt . In der Bilanz wird die Flotte nach Abschreibungen mit
11 -63 Mill . <10 .11 Mill . ) NM . bewertet , was bei einem Bestand vo »
44 299 Bnittoregister -Tounen einem Bnchwert von 263 RM . pro Tonne
gegenüber 265 RM . in der RM .»Eröffnungsbilanz entspricht . — Dia
Deutsche O st a f r i k a - L i n i c . Hamburg , verzeichnet Betriebs »
einnahmen von 2 069 931 <1 547 549) RM . und nach Abzug der Unkosten
und Steuern von 1 373 148 <1 540 023) RM . einen Ueberschuß vo » 704 i>09
RM . Hiervon dienen 672 959 RM . zu Abschreibungen , während 31 350 glM .
<7 527 RM . ) vorgetragen wcrdcn . Nach dem Geschäftsbericht litt der Ver -
kchr nach Südafrika Anfang dcs Jahres stark unter Mangel an ausgehen »
der Ladung . Im August wurde der Dienst durch den Sue ;-Kanal wieder
eröffnet . Rundfahrten um Afrika finden jetzt regelmäßig statt . In der
zweiten Hälfte des Jahres haben sich die Ergebnisse wesentlich gebessert .
Die Danipserflolte von 44 462 Brultoregister - Tonnen steht mit 12 .01 (11 .99)
Mill . RM . zu Buch , »>as eine buchmäßige Bewertung der Tonne mit
270 RM . >273 in der Golbmarkerösfnungsbilanz ) ergibt . Ebenso wie bei
der Schwestergesellschast betragen die Rücklagen 4 Mill . RM . <3-2 Mill -
NM . ) . Die Aussichten für das laufende Jahr werden als nicht ungünstig
bezeichnet .

Eine neue Bank In GermerSheim . Zu der unter vorstehender Be -
zeichnung gebrachten Notiz wird uns mitgeteilt , daß die Stadt Germers -
heim sich nicht an der nengegründeten VolkSbank beteiligen wird - Viel -
mehr werde eine Uebernahme der Rheinischen Creditbank Filiale Germers -
heim durch die Stadt Germersheim erfolgen . Die k? tadt Germersheim
wird in den Räumen der Rheinischen Kreditbank Filiale Germersheim
eine bankmäßig ausgebaute Sparkasse eröffnen nnd den Bankbetrieb der
Rheinischen Kreditbank Filiale Germersheim in vollem Uni sang weiter -
führen .

Ausfall der Kölner Frühjahrsmesse . Da die Leipziger Frühjahrsmesse
die schwere Absatzkrise in der « ch die deutsche Industrie immer noch be-
findet , bestätigt hat . hat die Leittina der Kölner Messe im Einvernehmen
mit dei ber )ifeneii Vertretuiigen von Handel und Industrie uunmebr
eiidgült g beschlossen , die Friihiabrsrnesse ausfallen zu lassen und in diesem
Jahre nebe » verschiedenen Sonderveranstaltunaen nur eine große Messe
in der Zeit vom 12 .— >9 . September abzuhalten .

ALM
Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte.

MM Kick
Telefon 6000 bis 6013.

ttn 30 Minuten
Ihr Pakbild g
nur im Phoiogr . Atelier
Kaiserft .50,Ei !tg .Ndlerftr

Prima ltuicrfriittlifchc

Braugerste
her Schiff oder Bahn
laufend abzugeben . An -
geböte unter Nr . B4151
an die Badische Presse .

Honiq
allerfeinft . , edelster , gold -
gelber Blütcn -Schlci 'der .
aar . rein . 10 - Pfnnd -Dosc
iinr 12.50 M frei Hau ?.( ■ L,ett «<oh .

NiNwoen 93 i , R .
Bienen Honig - jLcrttiev .
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Donnerstag , den 11. März 1920VtaMfdje ©reff« fMseaenanÄaave?

urwr/chrodu ?nein
der Boden »st Kein SpItgelQlo«, aucft wenn fr
noch so fllßnzt

Er Ist einfach Ritt Lobs-Beize, der waseer
echten , gepflegt .

Und wenn Sie, gnädige Freu , das nächste Me'
Ihren Boden putzen lassen , dann nur mit Lobe
Beize.

Sofort begehbar , tatsächlich naB wischbar
auch bei Regen- und Schneewetter fleckenlos ?
Böden, dies sind einige Vorzüge wie man »le
nur In der Loba-Belze vereinigt findet .

E» rentiert sich also , wenn man bei seiner
Händler auf der Dose mit dem grünen Streifen
und dem Raben besteht Dies eilein Ist

Extpa-Ppeise
ab Donnepstag

Junger Mau » sackt a .
1. April Stell , z. Ter-
viere» in Wirtich . Da
schon I I . äbnl . Posten
bekl. , kanu Zeugn. gest.
werden. Angeb. nntcr
$ 4590 an Me Bad . Pr.
Jung . Mann. 22 I . alt,

sucht BeschiistiMng , gleich
welcher Art , auch als
AuHilfe . Angeb. u. Nr.
364623 an die Bad . Pr .
Aelt. Schreiner u. Po,

lterer s. Stelle in Fabrik ,
Hotel, Sanatorium od.
dergl . ES wird mehr
auf gute Behandlung als
Lohn gesehen . Angebote
unter Nr D4SS9 an die
Badische Presse .

| Weiblich [
Jrtt , erfahren tn sSmtl .
Naharbeiten , sowie tm
Verkauf , sucht auf sofort
passende Stelle . Ange-
böte unter Nr. Z46LS an
die Badische Presse .

Witwe
H Naht *, bisher selb,
ständig. s. über Sommer

Stelle
fltr Limmer. Weitzzeug
od. sonst. Vertrauen«.
Posten. Änaed . unt. Nr.
F4S0S an die Bad. Pr .
Aeltere», alleinstehendes

Fräulein
sucht bessere Servier» od.Biifettstelle, in nur solid .
Lokal per sofort . Ana«,
böte unter Nr. <14638 an
die Badische Preise .

Mädchen
19 Jahre alt, welches das
Kleidermachen n. Weiß-
n -iden erlernt bat , snckt
passende Stellung in
Privat oder Hotel, um
sich alS ZimmermSdch .
auszubilden . Es wird
weniger aus Lob» als
auf gute Behandlung ge -
sehen . — Geil . Angebote
unter Nr . S »St3 an die
„Bad . Presse" erbeten.

ZuVerl , ehrliche,
jüngere Frau

surft! raySilder Beschäf¬
tigung gleich welcher Art.
Angebote unter Nr.

34 # an die Badisch«
Presse .

Groß« Sendung lebendfris

uauiiau Pfund Lm^Tv
im Ausschnitt Pfund SS .|
Grün « Heringe Pfund 2 <M

Schellfisch , Goldbarsch , Stockfisc . .
Schollen , Rotzungen , Heilbutt , Hecht

Zander , Nord - und Rheinsalm
Bodenseefelchen .

Kieler Bücklinge u. Sprotten
Gerfiuch. Schellfische , Makrelen

Flundern.

Feinstes Mastgeflügel
BrüMeler Poularden , Poulet», Hahnen,

Jung« 1928 er Ganse und Enten,
Suppen- u. Frlcasseehühner .

Nene

Algier- u . Malta- Kartoffeln
Artlsohoken StQck 45 J

Kopfealat, Chicoree, Schwarzwurzeln,Söße Orangen, Bananen, frische Ananas
Musoat - Datteln Pfd. Mk . t . JBO

Karton ca . 400 gr. Mk. 1 . 00
Malaga - Traubenrosinen , Kandierte

Früchte , Smyrna - TafelfeigenPfd. 80Pf .

Wurst , Flelschwaren . Gebr. Geflügel,
Grosse Auswahl In Salaten , Mayon¬
naisen , Asplc - Törtchen, Mstjesfilet

usw. ß(90

Spitzen / Besätze
Stickereien

Tflllspltxen mod. gesdekt« Dental
lO—SO en breit . , 0.9S 0.7 $ 0 .55

Valendenneapitsen nod. FuUa
mnd Marter . , o.aj 0.18 Ml 0 .08

Pllet-, Spachtelspitzen undEin»
sStze gute Quid. a. Matt. , 5» 0.9} 0 .75

Besatzborden bantgsctfckt , <H» gt.
Moda, natxFtfb. «. Vut . 1.7; t.jo 0 .75

Perlborden ia idtvan and fubig , _
»n» Breiten, gvt« Dessins 0.95 0 .7 J OJ55

w Ische - Sticker et in Stacken tob "

4.55 m, M «d*poUm«,pit gast. 1. 19 0 .OO
WBsche -Stickerd w Stocken ws . . „

)^>J a , br. besdekt Mast 1-9S ' -5° 0 «v5
WSsche -Sticlcerei L Stack. v. 9 m,

J-8 cm br., Filet- ». Spachtebn . ».70 1 .85
Barmer Feiton rate QoaL, Stacks

ron 10 » , verschied . Master l .jo 0 .80
K13ppeispitzen und Einsfitze

Wäsche , gute , h&ltb. Qutl. 0. 18 0. 1a 0 .08
KlSppelspitzen und Einsätze «lr

Bettwäsche , breit , , 0.65 0. 50 0 .40

Vadilches
BLanbestfoeater
Donnerstag, 11 . Miirz.* G 20 .

FaSinitza
Komische Operette von

sxranz von SuppS. Mu.
Malische Leitung: Al¬
fons Rifchner . In Szene
gesetzt von Otto Kranß .

Personen:
« antfchukosf, Hancke
Fürstin Lydia

Bab - Kebimann
Jzzet Pascha Müller
Wasil Weyranch
Lsipp Lander
Steipanu Löser !
Wladimir Strack
v . Golz, Siegfried
Hassan -Bed Meyer
Nursidab Seiverlich
Besika Matterstocl
ĵuleika Schlimm

Diona Hagl
Massaldscht Genter
Mustafa Lindeinann

Anfang 7% Uhr .Ende 10>i Uhr .
Sperrst» I 8.40 Mi.

Kt . 12. Mär, Figaros
Hochzeit, Sa . 13 . März
Nomeo und Julia .

Kafgcrstr . 5 (Am Durlacher Tor ) Telef . 8448
Marmeladen und Confittiren

M sehr ermäölgten Preisen
Elmer von Mk 1,00 an.

Meine Spezialität t
Selbstgebrannte Kaffee s

Pfd. 3 .20, 3.60 , 4.00 , 4.80
Tee, Cacao , Schokoladen , Bisqults

Calffornlsches Mischobst
Aprikosen, Birnen, Pfirsich,
Dampfäpfel, Zwetschgen.

la Eierteigwaren, — Hülsenfrüchte
reinschmeck. Tafel - und Olivenöle

Billige WeiO- und Rotweine
la. Qualitäten Fl . von 70 Pfg. an.
Süd- , Dessert - und Krankenweine,Liköre, Spirituosen , Sekt.

Ein Sittenbild aus dem Wien der Inflation tn 9 Akten
nach dem Roman ron Hugo Bettauer .

In den Hauptrollen :
Aata Nielsen , Werner Kram»,

Grafin Agnes Esterhazy , Hka Grünfng ,
Loni Nest usw.

Beerten der Vorstellungen Werbtags um 4 Uhr, Sonn¬
tag» um 2 Uhr, Kassen - Oelfnung 55 Stunde vorher .
Preise der Plätze : II. Platz Mk . 0.70. 1. Platz M. 0.90,Sperrsitz Mk . 1.20, Loge Alk. 1 .50. 425Ö
BerücksichtigenSie bitte die Nachmittags -Vorsteltungen

Zimmer |
2 schöne, gr . Zimmer

(ffitng. d. Kochel teilw.
möbl. , m . Küchenben. , n .
an g . Miel , abzug . R.
Marktpl . Adresse u . Nr.T4V19 tn der Bad. Pr.
Möbl . Zimmer

auf 1, April 51t vermie¬
ten . Leopoldstratze 14 ,
1 Treppe . 935790

Gut mOBI . Zimmer in
ruhig. Hause . N . Halte -
stelle d . Elektr . sof. od.15. öS zu verm . Hiibsch-
sl ratze 28 . IT. S5804
m \ möbl . Zimmer

m vermieten . S594f
Waldtwrnstr. 58 . II.

« n gutem Einsamilien -
bans , Hardtwald-?! äbe ,sind, «»ei sckön

möbiierle Zimmer
sofort zu vermieten .Anaeb. nnt . Nr . N4S4S
an die „Bad .Preise" erb .'

Einfach mSblierte»
Mansarden -

Zimmer
aus 15. MSrz oder 1 .
April zu vermieten. Zu
erfragen unt. Nr. 34609
in der Badi schen Press e .
Gut möbl. Zimmer, auch
m . Pens. sof. zu verm .
Len zstr . 2, lt . , r . » 5920
Ein sreundl. mSbliert .

Zimmer zu verm . Klau -
prechtstr . 37 , III . , US .

Möbl . Zimmer
foal. zu vermiet. : Durl.-
Allee 16 . Part . S95809

Schlafstellen
',u vermieten: Schiihen -
stratze 57 . II . B5661
Graftes, gut möbliertes

Zimmer
« t verm . : Hirschsir. 89.
2 . Stock . Ä57Ü3

SchSn möbliertes
Ziminrr

Nabe alt. Babnhof. sof.
an sol . Fräulein zu ver -
mieten : KriegSstrafte
3. Stock. ©5&6

Zimmer mit Kost an
sol . Arbeiter zu vermiet.
Ettling«»?» . 21, Part.

Telefon 186 u. 187. Lieferungfrei Haus ,
Beachten Sie bitte meine

Spezial-Schaufenster .

Personen unter 18 Jahren Ist der Zutritt streng verboten .

Zuverlässiger
Herr mit wenigstens

.1000 Mark
findet als Vertreter für
auSW. Grotzhandlg . Eri-
ftenz. Angebote u. Nr.K4635 an die Bad . Pr .

Einladung Freundl. Zimmer vorstolM . »1 in best ,
an solid. Herrn , mn 15. Hause t ; . ein gut mövl .
MSrz od . 1 . April zu ver . « III » » »« !'
miet . : Kakl -Friedrichstr . zu vermieten. NiihercS
Nr. 12. III . 835934 1. Stock. 835805

Das » 75
voflitSndlg neu «

Zu dem am 11. Mär »,abends 8Uöt
im Saale *11 der
IHraiiereiS «ftscnMM>,
Waldstr. 16/18 statt -

findenden

Lichtbilder
Vortrag

Ganb . MStxl»en f . Zim -
mer - u . HauSarb . auf 1».
Mörz äes. Zimmermann,
j. Nusbaum , Markgra -
senstr. Z0 . B?931

in bester GelchSftSlaaeder Kaiferftratze I»
gutem Geschäftshaus ver sofort «u vermtei .
Angeb. unt. Nr . 6038 « . d , Badische Presse.

Fiir meinen Angestellten
mit Frau u. erwachsener
Tochter B581 *

2 Zimmer
u . Küche zu miet . gesucht-

Ch . Schäfer ,
Eter - Grpfthandlung ,
Nowack-Anlage 7.

Junges Ebepaar s»^

leeres Zimmer
mit Kiiche , auch Mansa' -
deniimmer zu mieten .
Mittel- oder Weststav'
bevorzugt Angebote um .
Nr. G46Ü7 an die Ba-
dische Presse .

Abgebauter, älterer In -
dustriebeamter mit lang-
jährigen, besten Zeug»
nissen , jedoch noch zu
rüstig um die gewohnte,
intensive Arbeit entbeb -
ren zu können , sucht un-
ter bescheidenen Bedin-
gungen entsprechende

L a de n
in Karlsruhe oder Um -
gebung gesuckU. Angebote
unter Nr . 6-4605 an die
Badische Presse .

Thürmer
ein vorzüglich es

Piano
mittlerer Preislaae

emptlehlt auch, aeaen
Teilzahlung
der Alleinvertreter

Ludwig
Schweisgut
Erbpunzenstr . 4

beim Hondellplati .

Wir hoffen auf recht zahlreichen Befnch
seitensnnierer Mitglieder . Die Mitglieder
deS Radiichen Bundes Deutscher Jäger ,
der Schübengesellschaft Karlsruhe , des
Vereins sür Kleinkaliberschiehen sind zu
diesem Vortrag ebenfalls frdl . eingeladen .

Eintritt ist frei !
Allgem «tnerDeutscher !Zagdschutzr >er«in

Beztrksverein Karlsruhe . 4200
Kaffes Oöeon

womöglich in einem grö-
Keren Betriebe. An-
geböte unter Sir . D4604
an die Badische Presse .

Heute abend SM Uhr 0194

großes Sonder -Xotyert
«llllllllllllllllllHIIUlilllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIillllllllllllll
unt Leit v . Kapellmeister I . SverdloK

— Aus dem Proirramm —
1. Ouvertüre z . Oper . Phädra " Massenet
2. Fantasie a. d. Oper ..Das Glöck-

chen des Eremiten . . . . . . Malllart
3. Indische Suite Lulinz
4. 2ter Satz a. d . Cello-Suite • L. Sverdloft

Cello-Solo : Herr Henkel .

m . Bad , beschlagnahme¬
frei , von kl. Familie , zumieten gesucht. Nnge-
böte ». Bedingungen it.
Nr . 6188 an die Badische
Presse erbeten .fMaiTOnlich 1

Schuhmacher
jüngerer , tüchtiger , mit
jeder Arbeit vertraut,

wird wegen Krankheit durch Abgabe eine? kann sofon eintreten.
ReklameverlagS in Höbe von MM . « geboten. Adolf Laible ,
Angevvt« unter Nr . B4571 an di« Badische Presse . Bachs» , 7S. BSS2S

| ZSmmBiey J
1 arokes oder 2 kleineFrl ., erfahren in fämtl.

Näh - u . Flick- Arbeit
nimmt noch einige Knn»
den tn u. auster dem
Haufe an . bei billigster
Berechnung . Angebote u .
Nr. « 462? an die Ba.
»tsche Prell «.

sllrBüro ŵecke, parterre
oder 1 . Etage , mit sev .
Eingang , ver lof. gesucht .

Offerten unter N4638
an die »Bad . Presse" erb .
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